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Donnerstag den 5. Dezember 1895.« L  Z85.

Die Eröffnung des Reichstags.
D e r Reichstag ist gestern, D ienstag , m ittag s  12  U hr im  

W eißen S a a l  des königl. Schlosses vom Reichskanzler F ürsten  zu 
H ohenlohe m it folgender Rede eröffnet w o rd en :

G eehrte H e rren !
S e . M ajestä t der K aiser haben m ir den A uftrag  zu ertheilen 

geruh t, S ie  in  S e in e m  und  der verbündeten R egierungen  N am en 
willkommen zu heißen.

I h r e  A rbeiten fallen in  die T ag e  der E rin n e ru n g  an  die 
große Z e it, in  welcher vor einem  V ierte ljah rh u nd ert die F rucht 
der ruhm reichen Käm pfe erwuchs, deren Andenken w ir un längst 
gefeiert haben.

D ie  B eg rü n du n g  des Reiches, die E in he it und  M achtsülle 
des V a te rlan d es w ar der S ie g e sp re is , der u n te r des großen 
K aisers F ü h ru n g  durch das treue  Zusam m enstehen der deutschen 
F ürsten  und  V ölker, den H eldenm uth  unserer H eere, die W eisheit 
unserer S ta a ts m ä n n e r  errungen  m urre.

I m  dankbaren Rückblick au f jene T ag e  sich des Besitzes 
der schwer erw orbenen n a tio n a len  G ü te r neu  bew ußt zu w erden, 
getragen von -diesem B ew ußtsein , den S in n  auf das G anze, 
d as E inende in allem  S tr e i t  der M einu n g en  und  In teressen  
gelichtet zu halten  —  solches ziemt dem deutschen Volk und 
dem deutschen R eichstag, der selbst eine Errungenschaft jener 
Kämpfe ist. I h m  liegt es ob, gem einsam  m it den verbün­
deten R eg ierungen  a u f dem vor fünfundzw anzig J a h re n  ge­
legten G ru n de  w etterzubauen in  der von der V erfassung vor- 
gezeichneten R ich tung : zum Schutz und zur Entwickelung des 
n a tio n a len  Rechts und  zur W e g e  der W o h lfah rt des deutschen 
Volkes.

I n  dieser R ichtung, geehrte H erren , liegen auch die B e- 
rathungSgegenstände, die I h r e  T hätigkeit in  Anspruch nehm en 
w erden.

A ls bei dem Schlüsse der S ession , in welcher die großen 
Prozeßgesetze zur V erabschiedung gelangten , der hochselige K aiser 
W ilhelm  am  22 . Dezem ber 1 8 7 6  den R eichstag um  sich ver­
sam m elte, gab er der H offnung Ausdruck, daß der d am als er­
reichten E in he it a u f dem G ebiete der Rechtspflege die Rechls- 
einheit au f dem Gebiete des gesam inten bürgerlichen Rechts 
folgen werde. Diese H offnung soll jetzt ihre E rfü llu n g  finden. 
I m  Laufe der Session  w ird Ih n e n  der E n tw u rf eines b ü rg er­
lichen Gesetzbuches vorgelegt werden. D urchdrungen von der 
B edeu tung , welche die endliche B eseitigung der großen V er­
schiedenheiten auf dem Gebiete des bürgerlichen Rechts fü r das 
Ansehen des Reiches und fü r die w irtschaftliche Entwickelung 
des Volkes beiw ohnt, haben die verbündeten R eg ierungen  bei 
P rü fu n g  des nach m ühevoller A rbeit vollendeten E n tw u rfs  bereit­
w illig O pfer ih re r Wünsche und ih rer Ansichten gebracht. S ie  
geben sich der H offnung h in , daß  der R eichstag in  gleichem 
Geiste an  die B e ra th u n g  heran tre ten  und daß es so gelingen 
werde, zum S e g e n  des V a te r lan d es  das große W erk zum A b­
schluß zu bringen .

I r r t h ü me r .
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

--------------  (Nachdruck verboten.)
(30. Fortsetzung.)

„ Ic h  bin sehr begierig," sagte H err L a u te r, „diesen jungen 
Rothschild kennen zu lernen, von dem m an in allen H äusern , 
in  allen Gesellschaften sprechen h ö rt. Nach diesem allgem einen 
U rthe il w äre  ja  H err M arfe ld  d a s  M usterb ild  eines jungen 
M a n n e s . N a , ich glaube recht gern, daß  so manche F ra u  
M a m a  d a ra u f au sg eh t, diesen jungen  K rösus fü r  ih r holdes 
Löchterlein einzufangen." —  „ O , H err L au te r,"  lachte M ö lle r, 
»da zeigen S ie  schon wieder den M ephistopheles, a ls  der S ie  
ja  bekannt sind. N ichts entgeht I h r e m  S a rk a s m u s ."  —  „Zch 
bin n u r fro h ,"  sagte O lg a  lächelnd, „daß  unser Käthchen noch 
m  einem so zarten A lte r steht, daß  S ie  nicht etw a auch m ir  
ähnliche Absichten unterschieben können." M ö lle r drohte dem 
G aste m it dem F inger. „W er w eiß, vielleicht geht sein Verdacht 
auch so w eit."

D e r Kom m issar zuckle die Achseln. „E ine Ehe, in welcher 
der M a n n  um  dreißig  J a h r e  ä lte r  ist, a ls  die F ra u , w a r  auch 
schon da. U nd m an  kann nie weit genug in die Z ukunft blicken. 
B ei dem G elächter des E h ep aares  w urde der Ton der Thürglocke 
d raußen  überhört. E rst a ls  es an der S a lo n th ü re  pochte, sprang  
Theodor aus, g ing seinem G ast entgegen und gleitete ihn in s 
Z im m er. O lg a 's  schlanken K örper durchflog ein nervöses Z it­
te rn , a ls  sie in d as  Gesicht des E in tretenden  sah. B ei G o tt , 
da w a r ja  —

S ie  w ürde eine solche frap pan te  Aehnlichkeit n iem als  fü r 
möglich gehalten haben. S ie  konnte kein W o r t hervorbringen , 
o ls ih r S o rm a n n  vorgestellt w urde. E rst der kühle, förmliche 
T on, in welchem er sie begrüßte, gab ih r einigerm aßen d a s  
Gleichgewicht w ieder zurück. S ie  erw iderte einige höfliche 
W orte .

L a u te r w ar ihre plötzliche Bew egung nicht entgangen. Nach­
dem er die gemessene V erbeugung H einrichs erw idert h a tte , zog 
er sich einige S ch ritte  zurück, um  gew ohnheitsm äßig m it dem 
scharfen Blick des K rim inalisten  die H a u s fra u  und den G ast zu 
beobachten, O lg a 's  m om entane E rreg u ng  h a tte  einen tiefen E in ­
druck au f ihn gemacht. Nachdenklich drehte er an  seinem ro th - 
blonden S c h n u rrb a r t , w ährend  er kein Auge von ihrem  Gesicht

D er Versuch, in  d as gerichtliche S tra fv e rfa h re n  neue B e ­
stim m ungen einzuführen , welche die Schnelligkeit und die G e­
rechtigkeit der S tra fv e rfo lg u n g  erhöhen, hat in  der vorigen 
S ession  nicht zum Z ie le  geführt. E s  w ird  Ih n e n  von neuem 
ein G esetzentwurf zugehen, durch welchen die erforderlichen 
A enderungen und  E rgänzungen  des GerichtSverfassungSgesetzeS und 
der S tra fp ro zeß o rd n u n g  in Vorschlag gebracht werden.

N eben diesen A ufgaben im  Bereich n a tio n a le r R echtsent­
wickelung w ird  I h r e  M itw irkung  fü r eine Reihe von V orlagen  
in Anspruch genom m en w erden, die der W oh lfah rt der E rw cib s- 
stände zu G ute  kommen sollen.

D a s  H andw erk, dessen G edeihen zu fördern  die verbündeten 
R eg ierungen  a ls  eine ih rer vornehm sten A usgaben ansehen, en t­
behrt zum w eitaus größten T h eile  einer geordneten V ertre tu ng , 
w ährend den R egierungen  fü r die der Lösung harrenden  schwie­
rigen O cgan isa tion sfrag cn  der m itwirkende B e tra th  zahlreicher 
Kreise des H andw erksstandes fehlt. Z u r  B eseitigung dieses M a n ­
gels und zugleich a ls  erster S c h r itt  zur Lösung der O  g an isa lio ns- 
frage ist eine Gesetzesvorlage über die E rrich tung  von H an d ­
werkskamm ern bestimmt.

M it dem B örsenhandel, dessen entwickelte F orm en  bei der 
heutigen A usdehnung  des Umsatzes von W aaren  und W erthen  
nicht entbehrt w erden können, find G efahren  verbunden , die 
sich zum Schaden  des V olksw ohlstandes oft genug fü h lbar 
gemacht haben. Auch Volkskretse, die sich an  Börsengeschäften 
nicht zu bethetligen pflegen, nam entlich die P roduzen ten  land- 
wirthschaftlicher Erzeugnisse, können durch den preisb iidenden  
E influß  der B örse in  ihren wirthschastlichen In teressen  betroffen 
werden. Solchen M ißständen  nach Möglichkeit zu begegnen, be­
zweckt der an  die Vorschläge der Börsen-Enquetekom m isfion a n ­
knüpfende E n tw u rf eines BörsengesetzeS, der Ih n e n  nebst einer 
ergänzenden V orlage  über das kaufmännische D epotwesen unoer- 
w eilt zugehen w ird.

G egen eine G ruppe  von Auswüchsen im  H andel und W andel 
richtet sich ein — einem Beschluß des R eichstages entgegen­
kommender - -  Gesetzesvorschlag zur Bekäm pfung des u n lau te ren  
Wettbewerbes.

I n  ähnlicher R ichtung bewegt sich eine V orlage, welche die 
gesetzlichen Vorschriften üb er den Verkehr m it Ersatzm itteln 
für B u tte r  im  In teresse  der M olkereiproduktion zu erw eitern  
u n tern im m t.

D a  sich die an  d as geltende Zuckersteuergesetz geknüpfte 
E rw a r tu n g  einer in te rn a tio n a len  A ufhebung der AuSfuhrzu- 
schüsse bisher leider nicht erfüllt h a t, und  im  Hinblick a u f die 
ungünstige Rückwirkung, welche die allgem eine Lage des Zucker- 
m arktes auf die landwirthschuftlichen E rw erbsverhältnisse a u sü b t, 
hat sich der lebhafte W unsch nach einer um fangreichen R eform  
der etnschläglichen Gesetzgebung geltend gemacht. D ie schwierige 
A ufgabe ist zur Z eit G egenstand der E rw äg u n g  seitens der ver­
bündeten  R egierungen .

abw andte. D e r In s tin k t des K rim inalisten regte sich in ihm . 
W a s  w a r fü r eine V erb indung  zwischen der F ra u  seines F re u n ­
des und diesem H errn  M arse ld , de r, wie allbekannt, ein sehr 
lockeres Leben geführt h a tte ?  I m  In teresse seines F reu nd es 
M öller und a u f eigenen inneren A ntrieb  beschloß er, dem 
Geheimnisse au f die S p u r  zu kommen. Auch später beim 
S o u p e r  verw andle er seine ganze Aufmerksamkeit a u f O lg a , die, 
neben S o rm a n n  am  Tische sitzend, schweigsamer a ls  gewöhnlich 
erschien.

D e r Kom m issar hatte  seinen P latz  absichtlich ih r gegen­
über gew ählt. E r  w ar eifrig bestrebt, ein lebhaftes G espräch 
m it dem G ast au frechtzuerhalten . Unmerklich brachte er d a s  
G esprächsthem a au f d as  V orleben M a rfe ld 's . S o rm a n n , den 
a n fan g s dieser heikle S to f f  e tw as unangenehm  berührte , 
konnte nicht ausweichen. E r  fand sich aber durch die A ufm erk­
samkeit, die ihm  sowohl O lg a , a ls  auch der G a tte  w idm eten, 
bald bewogen, m it Heiterkeit d a ra u f einzugehen. E r  skizzirte 
in flüchtigen, humoristischen Umrissen die V agabondage, die 
ihn von B rem en  nach R io  de J a n e iro  und dann b is  W ien 
und B ukarest getrieben h a tte . D ie  ausführliche E rzäh lung  
R o b ert M a rfe ld 's , die ihm  noch sehr lebendig im  G edächtniß 
hastete, kam ihm  dabei so trefflich zu statten, daß er ziemlich 
w ahrheitsgetreue S childerungen  g a b ; n u r  bemühte er sich, zu 
verm eiden, aus Einzelheiten näher einzugehen.

„ S ie  hatten  also keinerlei V erb indung  m it Ih r e m  H errn  
V a te r , a ls  S ie  in W ien an k am en ?" frag te  L au te r, der ein 
sehr aufm erksam er Z u h ö re r w ar, im m er in Bereitschaft, geeig­
nete P un k te , die er a ls  Schwächen seines heimlichen W id e r­
sachers hinstellen konnte, augenblicklich zu benutzen. „ Ic h  w a r 
ganz allein , au f meine eigene K raft angewiesen," erw iderte 
S o rm a n n , gew andt ausw eichend. —  „A ha , S ie  befanden sich 
in u n abhäng iger S te llu n g  in einer W iener F ir m a ? "  —  » S e h r  
richtig." —  M öller berührten  die fortgesetzten Bohrversuche 
des K om m issars e tw as peinlich, und er frag te daher ganz 
oberflächlich nach der F irm a , bei der M arfe ld  d a m a ls  in S t e l ­
lu ng  w a r.

Z u m  ersten M a le  befand sich S o rm a n n  einer Lücke in dem 
seinen Gewebe seines B etruges g egenüber; er erinnerte  sich 
plötzlich, daß  ihm  R o b ert den N am en seines H auses, bei dem er 
an fan g s in W ien  konditionirte, zufällig nicht m itge the ilt ha tte .

X III . Iahrg.

Schon In der letzten T a g u n g  ist ihnen ein Gesetzentwurf 
vorgelegt w orden, der die G ew erbeordnung  u n te r anderem  in  den 
au f das W andergew erbe bezüglichen V orschriften abzuändern  be­
zweckte.

D ieser E n tw u rf  ist einer w iederholten P rü fu n g  unterzogen 
w orden und w ird  ih rer Beschlußfassung von neuem  u n te rb re ite t 
werden.

I n  den am 1. A p ril d. J s .  in  K raft getretenen Vorschrif­
ten über die S o n tag S iu h e  der gewerblichen A rbeiter erblicken die 
verbündeten R eg ierungen  einen bedeutsam en S c h r it t  a u f dem 
Gebiete der F ürsorge fü r das W ohl der a rbeitenden  Klassen. 
M it G enug thuung  darf hervorgehoben werden, daß diese V o r­
schriften im  allgem einen ohne B enachtheiligung berechtigter I n ­
teressen durchgeführt sind. B ei sorgfältig  vorbereitetem , schritt­
weisem V orgehen w ird  auch die »och ausstehende A usfü h ru n g  
der auf den Schutz der A rbeiter gegen gesundheitsschädliche 
U eberanstrengung abzielenden B estim m ungen der G ew erbeord­
nung  sich, soweit d a fü r ein B ed ürfn iß  anzuerkennen ist, erm ög­
lichen lassen.

D ie  E n tw ü rfe  der H au sh a ltsp lä n e  des Reichs und  der 
Schutzgebiete fü r das nächste E ta ts ja h r  werden ihnen  ungesäum t 
zugehen. T io tz sparsam er Bemessung der A usgaben w aren  die 
allen B undesstaa ten  gem eln 'am en M atrik u la rbe iträg e  nicht u n e r­
heblich höher einzustellen, a ls  die nach vorsichtiger Schätzung zu 
erw artenden  Ueberweisunge». Im m e rh in  hä lt sich aber die noch 
verbleibende B elastung  in nerha lb  d e r  M eh re in nah m en , welche 
in  dem jüngst abgelaufenen R echnungsjahre über die e ta tm ä ß ig e  
A nnahm e h in au s den E inzelstaaten a u s  Zöllen und  V erbrauchs­
abgaben zugeflossen find. Auch die laufende E ta tsp erio de  ver­
heißt nach den bisherigen Ergebnissen einen günstigen Abschluß. 
T re ten  dem gem äß die U nzuttäglichkeiten, welche fü r die F in a n z ­
wirthschaft der einzelnen B u n desstaa ten  a u s  ih re r B eziehung 
zum R eichshaushalt en tspringen , gegenw ärtig  w eniger in die 
Erscheinung, so bleibt es doch eine ernste Aufgabe der Gesetzge­
bung . dem Reiche und  seinen G liedern  au f dem Gebiete ih res 
F inanzw esens ein höheres M aß  gegenseitiger U nabhängigkeil zu 
sichern.

D ie  guten und freundlichen B eziehungen des Reichs zu 
allen au sw ärtig en  M ächten dauern  u n veränd ert fort. I m  V er­
ein m it den R eg ierungen  R u ß la n d s  und Frankreichs ist Deutsch­
land  bem üht gewesen, den a u s  dem Kriege der beiden großen 
ostastatischen Reiche drohenden w eiteren Verwickelungen vorzu­
beugen. Unsere B estrebungen sind. D ank der verständnißvollcn 
M äß ig u n g  der japanischen R eg ie ru ng , von E rfo lg  gewesen und  
werden m it dazu beitragen , D eutschlands Gewerbefletß und  
H andel ein Feld friedlichen Schaffens zu erhalten  u nd  zu e r­
w eitern.

D en  beklagensw erthen V orgängen  im  tückschen Reiche und  
der dadurch geschaffenen S i tu a t io n  ist unser- ernste Aufmerksam ­
keit zugew andt. G etreu  seinen B ündnissen und  den bew ährten 
G rundsätzen deutscher P o litik  ist das Reich allzeit bereit, m it

E r  hatte  auch bisher nicht d a ran  gedacht, diese jetzt erst bemerkte 
Lücke auszufü llen . Je tz t, in der H ast, eine passende A ntw o rt a u f 
die hingew orfene F rag e  Theodor'S  zu finden, konnte er nicht 
lange überlegen.

„B ei der E x p ortfirm a  —  B lankm eister und S o h n ! "  sagte 
er rasch, denn diese F irm a  fu h r ihm  eben durch 's Gedächtniß. 
I m  nächsten M om en t hätte  er sich die Z unge abbeißen mögen, 
a ls  ihm  so unvorbereitet dieser N am e entschlüpft w ar, der 
ihm  u n te r U m ständen gefährlich werden konnte. —  „A p p ro p o s,"  
begann L au te r wieder, „ich g laube von einigen S e ite n  gehört 
zu haben, daß  S ie  in W ien  m it Ih r e m  M ilchbruder zu­
sam m entrafen , der a ls  Kind im H ause I h r e s  V a te rs  erzogen 
w urde. Ic h  erinnere mich noch deutlich a u s  m einer K nabenzeit, 
S ie  m it dem Jugendgespielen gemeinschaftlich in der S chu le  ge­
sehen zu haben ."

M öller räusperte  sich verlegen und versuchte dem in d is ­
kreten N achbar u n te r dem Tisch m it dem F uße ein Zeichen zu 
geben. —  „A llerd ings,"  erw iderte S o rm a n n  vollkommen ge­
lassen, —  „ich t ra f  Heinrich d a m a ls  zum ersten M ale  seit 
unserer lang jäh rig en  T renn u n g  in der österreichischen Residenz, 
wo ich ihn just am  wenigsten verm uthete. —  „U nd der U n ­
glückliche h a t beim B ra n d  des R in g th ea te rs  ein so tra u rig e s  
Ende gefunden?"

. .S o  ist es,"  sagte Heinrich gepreßt. „ Ic h  selbst habe 
seine Leiche u n te r den O pfern  dieses furchtbaren Ereignisses her- 
vorgesucht. O , ich werde diese S tu n d e  n iem als vergessen ! D e r 
A rm e la g  b is zur Unkenntlichkeit entstellt vor m ir u n te r den 
zahlreichen Schicksalsgenossen — " — .W ie  haben S ie  ihn über­
h a u p t e rk a n n t?" konnte sich jetzt M öller nicht en thalten , zu 
frag en , w ährend  O lg a  m it au feinander gepreßten Lippen nach­
denklich au f ihren Teller sah.

„A n einem kleinen Armkettchen, d as  ich schon vorher 
an  seinem Handgelenk bemerkte. Ic h  erinnere mich g enau ."  —  
„ D a s  ist in teressan t!" rief L au te r. „H aben S ie  vielleicht dieses 
Kettchen an sich genom m en? Ic h  interesstre mich nämlich in 
m einer Eigenschaft a ls  P o lize ibeam ter ganz außerordentlich fü r 
derlei R a r i tä te n ."  H einrich sah den Sprecher erstaunt an . 
„N ein , wie sollte ich . . . "  —  „ E i,"  unterbrach ihn L au te r a n ­
züglich, „d as  nenne ich aber keine allzu innige F reundschaft, 
w enn S ie  sich die G elegenheit entgehen ließen, sich von dem V er-



den durch ihre Interesse» in  erster Reihe berufenen Mächten zu­
sammen zu wirken, um  der Sache des F riedens zu dienen. 
D ie Einmüthtgkeit des Entschlusses aller Mächte, die bestehenden 
V erträge zu achten und die Regierung S r .  M ajestät des S u l ­
tan s bet Herstellung geordneter Zustände zu unterstützen, be­
gründet die Hoffnung, daß den vereinten Anstrengungen der E r ­
folg nicht fehlen werde.

Auf allerhöchstem Befehl erkläre ich im Nam en der verbün­
deten Regierungen den Reichstag für eröffnet.

*

D ie Eröffnungsfeier vollzog sich diesm al bet äußerst schwacher 
Betheiligung in schlichtester Form . D er Reichstag w ar nur 
durch 60  M itglieder vertreten. Am stärksten waren die konser­
vative und nationalliberale P a r te i  vertreten. Gegen 12 Uhr 
erschien der S taatssekretär v. Bötticher im S a a le , um zu sehen, 
ob die Eröffnungsfeier ihren Ansang nehmen könne. E r schritt, 
wie die „S taa tS b .-Z tg ."  berichtet, sofort auf H errn  Rickert zu, 
schüttelte ihm die H and und w ar im nächsten Augenblick von 
sämmtlichen anwesenden freistnntgen Abgeordneten um ringt, mit 
denen er sich angelegentlich unterhielt. H ierauf verließ er 
wiederum den S a a l ,  und wenige M inuten später schritten die 
M itglieder des B undesrath s zu zweien in  den S a a l ;  die Spitz, 
bildeten der Reichskanzler und G raf Lerchenfeld, ihnen folgten 
H err v. Bötticher und der sächsische Gesandte G raf H ohen thal; 
denen schloffen sich die übrigen M itglieder des B undesraths nach 
ihrem D ienstalter an . unter denen sich sämmtliche preußischen 
S taa ism in iste r befanden. Nachdem die Reichstagsabgeordneten 
sich gegenüber dem Throne und die B undesraths'm itglieder zur 
linken ausgestellt hatten, schritt der Reichskanzler Fürst zu 
Hohenlohe bis zu den S tu fen  des T hrones und verlas mit 
ziemlich fester S tim m e die Thronrede. An den S te llen , die von 
den Reformgesetzen und von den M aßnahm en im Interesse der 
Landwirthschaft handelten, erscholl vielseitiges und lau tes B ra v o ; 
die Ankündigung, daß für das Handwerk einstweilen n u r der 
Entw urf über die Handwerkskammern eingebracht werden könne, 
wurde mit eisigem Schweigen entgegengenommen. E in  vom 
Präsidenten der vorigen Reichstagssession, F reiherr«  von Buol« 
Berenberg ausgebrachtes Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser, in 
das die Versammelten lebhaft einstimmten, schloß den Akt.

Uolitische Tagesschau.
D ie „Kreuzztg." schreibt: V on verschiedenen S eiten  wird

gemeldet, der M inister des I n n e r n  v. K ö l l e r  sei am  S o n ta g  
bis auf weiteres beurlaubt und habe die Geschäfte an  den U nter- 
staatssekretär B raunbehrens abgegeben; man will sogar wissen, 
das Entlaffungsgesuch des H errn  von Köller sei bereits ange­
nommen worden. W ir vermochten nicht festzustellen, welchen 
Umständen diese Gerüchte ihre Entstehung verdanken. D aß  sie 
thatsächlich nicht begründet find, dürste schon die Anwesenheit 
des M inisters bei der heutigen Eröffnung des Reichstages im 
W eißen S a a le  zur Genüge dargethan haben.

H err D r. B  ö ck e l ist entthront. G enau  ein halbes J a h r  
ist es her, seit auf einem P arte itage  „freiheitlich gerichteter A n­
tisem iten" die F irm a  „A hlw ardt u. Böckel, antisemitische Volks- 
p a rte t" . gegründet wurde. A ls Publikation  diente das dam als 
den Nam en der beiden „ F ü h re r"  tragende „Deutsche Volksrecht", 
in dem noch im J u n i  d. I .  versichert wurde, daß „die H erren 
Ahlw ardt und D r. Böckel überhaupt nicht in die Lage kommen 
können, sich zu entzweien, da sie sich vorzüglich ergänzen". N un 
ist H err Ahlw ardt unterw egs nach Amerika und D r. Böckel ent­
th ron t! Da« „Deutsche Volksrecht" zeichnet der „F ü h re r"  der 
antisemitischen „V olkspartei" schon seit mehreren T agen  nicht 
mehr a ls  Redakteur, und in  der letzten N um m er dieses O rg ans, 
das von jetzt ab „wegen der Ungunst der V erhältnisse", der 
„V erleum dungen seiner G egner", der „Lässigkeit der G esinnungs­
genossen", vor allem aber „durch die Schul» des persönlichen 
S trebe rth um s einzelner F üh rer"  aus einer stolzen Tageszeitung 
in ein dünnes Wochenblättchen sich verw andelt, befindet sich 
sogar die E rklärung eines „raffenanttsemitischen" G astw irths —

unglückten ein bedeutungsvolles Andenken zu verschaffen. Solche 
D inge bewahrt m an doch sonst a ls  eine theure Reliquie au f —  
nicht w ahr, gnädige F r a u ? "

E r  wandte sich an O lg a , die anscheinend the ilnahm slos der 
Erzählung S o rm a n n 's  zugehört hatte. Heinrich fühlte wieder 
einen Stich und verlor m omentan das Gleichgewicht. Diese 
plötzliche Einw endung seines W idersachers tra f  ihn so unvor­
bereitet, daß er neuerdings fürchtete, eine schwere Unvorsichtig­
keit begangen zu haben. E r  konnte es diesm al trotz aller seiner 
Selbstbeherrschung nicht verhindern, daß sich die Aengstlichkeit, 
m it der er nach einer geeigneten Erw iderung suchte, deutlich in 
seiner M iene ausprägte.

„Nicht doch," sprach da O lg a  m it ihrer sanften und doch 
so klangvollen S tim m e. „W er kann da in so erschütternden 
Augenblicken an die Zukunft, an  irgend etw as denken, a ls  an 
d as Gräßliche, das sich dem Auge in so furchtbarer Nähe d ar­
bietet ?"

S o rm a n n  beeilte sich, diesen E inw urf begierig aufzunehmen. 
Eigentlich w ar derselbe so natürlich, so selbstverständlich, daß er 
sich ärgerte, nicht sofort d a rau f gekommen zu sein. E s  w ar 
eben das lauernde, plötzlich erwachte Schuldbew ußtsein, das ihm 
nun schon zum zweiten M ale einen so widerw ärtigen Streich 
spielte. E r w ar endlich froh, daß sich M öller energisch ins G e­
spräch mischte und dasselbe in ein anderes, weniger gefahrvolles 
Gebiet hinüberleitete.

A ls S o rm an n  das H aus des D oktor M öller noch vor 
dem Polizeikommissar verließ, befand er sich in einer sonder­
baren, ihm selbst unerklärlichen S tim m u ng . N ur das Eine 
fühlte er m it erschrecklicher D eutlichkeit: daß er nicht mehr der­
selbe w ar, der die Leipziger H andelsfirm a „M arseld  und C o." 
a ls  neuer Chef, a ls  kühler, berechnender Kaufm ann übernommen 
hatte . E s  w ar ihm fast zu M uthe wie an jenem Herbstabend 
vor vier Z ähren , a ls  er vor dem Hause E r tl  u. Hesse stand, zu 
den Fenstern emporblickend, hinter welchen er seinen Schützling 
vom B ahnhof wußte. D er Polizeikom miffar aber verließ kopf­
schüttelnd das H au s seines Freundes.

„M it diesem H errn  M arfeld  und unserer lieben F ra u  O lga 
ist nicht alles, wie es sein sollte," murmelte er. „A ber ich werde 
schon dahinter kommen."

13. K a p i t e l .
E s w ar an einem trüben Dezember-Nachmittag. O lg a  saß 

in ihrem Zim m er, mit einer leichten H andarbeit beschäftigt, am

vermuthlich des jetzigen Palte ioberhaup tes — , in der H err 
Böckel politstcher V erbindungen mit Ju d en  sowie mit der de­
mokratischen Volkspartet beschuldigt wird. H err D r. Böckel 
scheint eingesehen zu haben, daß er in offener Gemeinschaft 
m it der Demokratie den Ju d en  fast ebenso zu nützen v er­
mag, wie durch wettere Fortführung  seiner D oppelfirm a, 
und daß er dabei jedenfalls in angenehmere materielle V er­
hältnisse gelangt, als sie ihm an A hlw ardts S e ite  beschieden 
waren.

Ueble Erfahrungen mit B erliner S o z t a l d e m o k r a t e n  
hat ein Zimmermetster in Jnow razlaw  gemacht. E r hatte eine 
größere B auausführung  übernom m en, zu welcher ihm an  seinem 
W ohnorte die Arbeitskräfte fehlten. E r reiste deshalb, wie B e r­
liner B lä tte r melden, nach B erlin  und setzte sich hier m it der 
sozialdemokratischen Z im m ererorganisation  in V erbindung, wo er 
auch die gewünschten Arbeitskräfte fand. E r zahlte ihnen den 
Vorschub zur Reise und bestimmte einen Zeitpunkt, wo sie sich 
bet ihm zum B eginn der Arbeit einfinden sollten. A ls dies 
nicht geschah, theilte der Zimmermeister seinem B auherrn  m it, 
daß ihn seine Arbeiter im S tich  gelassen hätten. W ie er­
staunte er aber, a ls  er vom B auherrn  erfuhr, daß dieser die 
Arbeit bereits an terw eitig  vergeben habe und zwar an  einige 
B erliner Z im m erleute, die ihm ihre Dienste für billigeres Geld 
angeboten hätten. Natürlich w aren es die von unserm Zim m er­
metster in der Reichshauptstadt engagirten „Genossen", die so 
nicht bloß die sonst von der Soztaldem okratie heftig bekämpfte 
Schmutzkonkurrenz machten, sondern den Meister auch noch um 
das Reisegeld prellten. Selbstverständlich wird die Sache ein 
gerichtliches Nachspiel haben.

W ie aus R o m  gemeldet w ird, hat der P a p s t  im 
öffentlichen Konsistorium am  M ontag die K ardinäle S am hay  
N ervas G otti und M au a ra  m it K ardinalshüten  bekleidet. D as  
Aussehen des Papstes ist befriedigend. I n  dem anschließenden 
geheimen Konsistorium präkonifirte der P apst zahlreiche Bischöfe, 
darunter den Erzbischof V andew otering Utrecht.

D er „D a ily  T elegraph" meldet au s K o n s t a n t i n o p e l  
unter dem 2. ds.: Gestern Abend fand in  G a la ta  ein S tre it  
zwischen M atrosen des deutschen und französischen Depeschen- 
boots statt. E in  französischer M atrose wurde von einem Z u- 
schauer durch einen Stich in lebensgefährlicher Weise verletzt.

Deutscher Reichstag
1. Sitzung vom 3. Dezember 1895, nachmittags 2  Uhr.

Abg. Frhr. v. B u o l -  Berenberg eröffnet a ls Präsident der vorigen  
Session die Sitzung mit freundlicher B egrüßung der Abgeordneten und 
beruft die Abgg. Brauer, D r. Kropatscheck, Dr. Püschel und D r. Hermes 
als provisorische Schriftführer.

E ingegangen sind E tat, Börsenreform- und Depotgesetz.
Der N am ensaufruf ergießt die A nw esenheit von 208 M itgliedern, 

das H aus ist somit beschlußfähig.
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: W ahl der Präsidenten und der 

Schriftführer; schleuniger Antrag der Abgg. Zimm ermann (dtschsoz. Resp.) 
und Gen. auf Aussetzung der gegen den Abg. W erner (dtschsoz. Resp.) 
schwebenden Strafverfahren.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Dezember 1895.

—  D er Kaiser arbeitete heute früh, wie aus B reslau  ge­
meldet wird, m it seinem F lügeladju tanten  und alarm irte  sodann 
die G arnison, die in kürzester Z eit auf dem Palaisplatze zur- 
S te lle  w ar. Um 1 Uhr fand eine FrühstückStafel beim Ober. 
Präsidenten G rafen Hatzfeldt statt, an der auch Fürstbischof D r 
Kopp, dem der Kaiser später einen Besuch machte, der über 
zwei S tu n d en  dauerte, theilnahm . Nachmittags nahm  der 
M onarch einen längeren V ortrag  über die K analisation der 
O der entgegen. Abends dinirte er bei den erbprinzlich meiningen- 
schen Herrschaften und reiste um  10 Uhr nach P o tsd am  zurück. 
— D er Kommandeur des Leib-Kürassierregiments, Oberst G raf 
Moltke, ist zum F lügeladjutanten  ernann t worden.

—  B ei der gestrigen Feier des Gedenktages der Schlacht 
bei Loigny in B reslau  brachte der Regimentskommandeur des

Fenster. Nachdenklich blickte sie zu dem Himmel empor, den 
schwere Schneewolken verhüllten, welche mit jeder M inute bereit 
schienen, ihre weißen Flocken herabfallen zu lassen auf den frost- 
starrenden Erdboden. Seitdem  H err M arseld ihr H au s betreten 
hatte , w ar eine eigenthümliche W andlung mit ihr vorgegangen. 
S ie , die sonst im Gedanken an ihren geliebten G atten  und an 
das Kind, d as  sie ihr eigen nannte, n u r von der stillen F rö h ­
lichkeit erfüllt w ar, die das Glück der Zufriedenheit gew ährt, er­
tappte sich jetzt häufig auf seltsamen S tim m ungen , in denen es 
wie eine bange S o rg e  auf ihrem Herzen lastete.

(Fortsetzung folgt. 1

W ie es in der Redaktion der „Tim es" hergeht-
Zn M c. ClureS „M agazine" p laudert M r. Creelm an sehr 

interessant über die „T im es", ihre Besitzer, ihre Redakteure u. s. w. 
Hier ein Einblick in das Getriebe des W e ltb la tte s : „E s giebt, 
entgegen der herrschenden Ansicht, in der Redaktion der „Tim es" 
keinen formellen R a th  oder Ausschuß. E in  M an n  herrscht abso­
lu t. E r, der Chefredaktrur, schreibt nichts selbst, kontrolirt aber 
alles Geschriebene. Zst er im Zweifel,so fragt er seine Assisten­
ten, unter denen an erster S telle  S i r  D onald  Mackenzie W allace, 
der Redakteur fü r 's  A usw ärtge, steht. E s  folgen dann der R e­
dakteur für Kolonialsachen, der für kirchliche Nachrichten, der 
Kunstkritiker, ein R ath  von fünf militärischen Sachverständigen, 
ein Redakteur für M arinesachen, einer fü r 's  Geographische, 
der Theaierkritiker u. s. w. D a s  RechtS-Departement hat 18 ge­
lernte juristische R eporter für die Hauptzivilgerichte, 8 für die 
Schwurgerichte und 17 für die Polizeigerichte. London ist in 19 
Distrikte eingetheilt, auf deren jeden ein R eporter fällt, der fü r 
alle seine Nachrichten, die unter kein bestimmtes D epartem ent 
fallen, verantw ortlich ist. D an n  giebt es einen A rbeiter-Reporter, 
einen Cricket-Reporter, einen Fußball- und G olf-R eporter, einen 
Aacht-Reporter und zwei R enn-R eporter. Außerdem giebt es 
einen Spezialberichterstatter für Feuer, einen für Eisenbahnen und 
einen fü r astronomische Ereignisse. D er Chef des S ta b s  der 
Parlam entsberichterstatter, M r. B roadrib , hat 18 S tenographen  
unter sich. D ie „T im es" haben ferner in jedem der 670  W ah l­
kreise G roßbritanniens einen V etreter. Z m  A uslande unterhalten  
sie a ls  V ertreter in P a r i s  sünf, in B erlin  und W ien je zwei, 
in R om , P e te rsb u rg , Odessa, Brüssel, M adrid  je einen, in Kon­
stantinopel zwei, dann einen in Lissabon, A then, Aegypten, M a lta , 
S ü d afrika  und S an sib a r, drei in Zndien, je zwei in C hina, 
A ustralien und den Vereinigten S ta a te n , einen in K anada und 
einen in Südam erika.

Letbkürassier-Regiments, Oberst G raf Moltke den Kaisertoast aus- 
D er Kaiser erwiderte hierauf in längerer Rede, in  der er u. a- 
sagte: „M ith in  glaube Ich , daß W ir den heutigen T ag  nicht 
besser feiern können, als indem W ir von neuem un ter einander 
geloben und versprechen, das, w as der große Kaiser und S e ine  
Führer dam als zu S tan d e  gebracht haben, nun  auch zu er­
halten und zu vertheidigen. Und je mehr m an sich h inter 
Schlagworte und Parteirückfichten zurückzieht, desto fester und 
und sicherer rechne Ich  auf M eine Armee und desto bestimmter 
hoffe Ich , daß M eine Armee, sei es nach außen oder nach innen, 
M einer Wünsche und M einer Winke gewärtig sein wird.

—  D er Hofmarschall der Kaiserin Friedrich, F reiherr von 
Reischach, welcher kürzlich wegen seines D uells m it dem Zere- 
monienmetster a. D . von Kotze zu vier M onaten  Festungshaft 
verurtheilt wurde, ist vom Kaiser begnadigt worden. D a s  E hren­
gericht in  der Affaire von Kotze hat nunm ehr sein U rtheil ge­
fällt und gegen H errn  von Kotze auf E ntfernung  au s dem 
Ossizierstande erkannt. D ies U rtheil unterliegt noch der kaiser­
lichen Bestätigung.

—  G raf Herbert Btsmarck m it F ra u , G raf W ilhelm  B ts- 
marck und G raf HoyoS find m it Fam ilie gestern in B erlin  ein­
getroffen.

D er „Voff. Z tg ."  wird aus Metz gemeldet: G eneral 
G raf Häseler soll der Nachfolger des Großherzogs von B aden 
in der 5. Armeeinspektton werden.

—  D ie französische Akademie der Wissenschaften hat, wie 
die „N at.-Z tg ."  erfährt, dem Professor B ering  in M arburg  einen 
DiphlheriepretS von 25 0 0 0  Franks zuerkannt.

—  D er Verein für Interessen der Fondsbörse beschloß un ­
verzüglich eine Eingabe an  die Aeltesten der Kaufmannschaft m it 
dem Ersuchen, sich sogleich m it dem W iener Börsenrathe in 
V erbindung zu setzen behufs energischer M aßregeln gegen 
Schuldner, welche sich in B erlin  der E rfüllung ihrer Verpflich­
tungen au s Börsengeschäften entzogen, während sie denselben in 
W ien nachkommen. D er Verein setzte außerdem zur V erm ei­
dung von Aufschub eine Kommission ein, um  nam ens des V ereins 
alle zum Schutze der betheiligten F irm en wirksamen M aßnahm en 
zu treffen.

— - An der B erliner Börse ist der gestrige Z ahltag  g la tt 
verlaufen und keine Zahlungsstockung vorgekommen.

— D ie „B erliner Korrespondenz" veröffentlicht den Gesetz­
entw urf betreffend die Errichtung von Handwerkskammern m it 
einigen von den Ausschüssen beantragten Aenderungen.

Rrovinzialriachrilhteli.
):( Krojanke, 3. Dezember. (R aiffeisen-V erein.) D er hier im 

August b. J s .  gegründete Raiffeisen-Verein hat in der kurzen Zeit 
seines Bestehens einen erfreulichen Aufschwung genommen. B ei seiner 
G ründung zählte er 15 M itglieder, jetzt gehören ihm bereits 50  M it­
glieder an. Auch die Konsumbezüge finden immer mehr E ingang. E s  
wurden bis jetzt vier W aggon Kohlen und ein W aggon Kleie durch den 
Verein bezogen.

D a n z ig , 3 . Dezember. (Verschiedenes.) B ei dem Galadiner, welches 
P rinz Friedrich Leopold im Hotel du Nord gab, überreichte der Kom­
mandeur der Leibhusarcn, Oberstlieutenant Mockensen, dem Prinzen nach 
einer kurzen Ansprache a ls Ehrengabe deS Osfizierkorps einen pracht­
voll gearbeiteten „Todtenkopshusaren-Fingerring", der auf der Vorder­
seite in  erhabener Arbeit aus dem goldenen R eif den Todtenschädel mit 
den gekreuzten Knöcheln zeigt. —  A u s der A u s  s ch u  ß - S  > tz u  n g der 
Z e n t r a l - G e n o s s e n s c h a f t s k a s s e  in  B erlin  und von dem 
D i n e r  b e i  M i n i s t e r  M i q u e l ,  bei welchen Gelegenheiten der 
Delegirte Herzog-Danzig in hervorragende Berührung mit den leitenden 
Persönlichkeiten kam, theilt die „Danziger Zeitung" noch folgende 
Einzelheiten m it: I n  der Ausschußsitzung w ies Herzog darauf hin, daß 
Herr M iquel a ls Oberbürgermeister von Osnabrück nach E inführung  
der Gewerbeordnung das erste Norm alstatut für eine freie I n n u n g  ent­
worfen habe, und dieser sprach seine Zustimmung zu dem Vorgehen der 
R egierung au s, die darauf hinausgehe, für das Handwerk eine neue 
feste G rundlage in  der wirihichaftlichen V ereinigung zu schaffen. I n  
dem V erlaus der Debatte erklärte dann Herr M iquel, daß er seit Jahren  
ein F reund der Handwerker gewesen sei und ihre berechtigten Forde­
rungen immer vertreten habe. Am Donnerstag fand eine zweite S itzung  
statt, an welcher außer den vorerwähnten zwei M inistern und zwei 
Landwirthen die vier Vertreter des Handwerks theilnahmen. E s  
handelte sich hierbei um  die F ragen , wie man am besten m it der Agi-

D er S to lz  der „Tim es" ist ihre absolute Unabhängigkeit- 
W ie unzugänglich sie äußern Einflüssen sind, mußte der arm e Lord 
R andolph  Churchill erfahren, a ls  er sie dadurch zu bestechen 
suchte, daß er ihnen allein und sofort die M ittheilung von seiner 
Resignation gab. Nach der entscheidenden Unterredung m it Lord 
S a lis b u ry  fuhr er sofort nach dem B ureau  der „Tim es" und 
schickte M r . Buckle seine Karte. Vorgelassen, theilte er m it, er 
sei entschlossen, a ls  P ro test gegen den P rem ier seinen Posten 
niederzulegen. D ie „T im es" sollten das P riv ileg iu m  haben, 
diese Nachricht nächsten M orgen mitzutheilen. M r. Buckle drang 
in den Kanzler, keinen solch raschen S ch ritt zu thun , aber verge­
bens. „ S ie  werden sich natürlich freundlich zu m ir stellen!" 
sagte Lord R andolph . „G anz gewiß nicht!" antw ortete M r . 
Buckle. „Aber es gäbe doch in ganz England keine Zeitung, die 
sich nicht fü r solche Neuigkeit dankbar erwiese?" —  „ D a s  mag 
so sein," sagte der Redakteur, „aber S ie  können die „T im es" nicht 
bestechen. D ie Nachricht ist enorm wichtig. S ie  wird große 
S ensa tion  machen. W enn S ie  es aber wünschen, können S ie  
sie einer andern Z eitung m ittheilen, und in unsern S p a lte n  soll 
morgen kein W ort davon erscheinen!" —  „ S ie  werden mich aber 
doch sicher sehen lassen, w as S ie  heute Nacht in Ih re m  L eitar­
tikel darüber sagen?" —  „ S ie  können kein W ort sehen, bevor 
der Artikel gedruckt is t!" —  „ N u n " , sagte der erstaunte M inister, 
„die „T im es" sind die seltsamste uud undanbarste Z eitung, die eS 
giebt. S ie  mögen meine Resignation m ittheilen; ich halte das 
aber fü r eine sehr harte B e h a n d lu n g !" A ls das B la t t  am  
nächsten M orgen erschien, enthielt es die Nachricht von der R e­
signation und einen würdigen Leitartikel, in dem der Kanzler ge­
tadelt wurde, daß er seinen F üh rer im S tich  gelassen habe. M r. 
Creelman giebt zahlreiche Beweise, daß die „T im es"  nur dem 
P ub likum  gegenüber die Rolle des C ato spielen, gegen ihre Ange­
stellten dagegen sehr gütig und rücksichtsvoll sind. Hier eine P ro b e : 
„W ährend  des Taiping-Aufstandes gerieth ihr Spezialkorrespon- 
dent, M r. B ow lby, in chinesische Gefangenschaft. Ex wurde 
langsam  zu Tode gem artert. D ie Geschichte seines schrecklichen 
Schicksals erschien in den „T im es"; nachdem aber die regelm ä­
ßige Ausgabe gedruckt w ar, wurden die Pressen gestoppt und 
ein einziges Exem plar einer andern Ausgabe hergestellt, d as  einen 
milden Bericht von seinem Tod enthielt. E s wurde der betagten 
M u tte r  des Korrespondenten übersandt —  dam it sie nie erführe, 
wie ihr S o h n  starb ."



tatlon zur B ild u n g  von  Genossenschaften und G enofsenschastsverbändkn  
vorgehen und welche Art von Kassen zuerst in s  Leben gerufen werden  
sollte M inister von Berlepsch theilte m it, daß er 10 0 0 0  M ark zu 
dieser A g ita tion  in den nächsten E tat eingestellt habe. D ie  V ertreter  
des H andwerks hoben hervor, daß es hierbei a u f die örtlichen V er­
hältnisse ankomme, und die M in ister erklärten schließlich, daß sie nicht 
beabsichtigten, in dieser Sache den H andwerkern eine gebundene M arsch­
route vorzuschreiben. F ü r  die P r o v in z  W estpreußen ist H errn Herzog 
die L eitung der A g ita tio n  übertragen w orden, ferner soll er in  G em ein ­
schaft m it dem G eh. R ath  S ie v e r t  a u s  dem H andelsm in isterium  für O st­
preußen einen geeigneten  V ertreter au sw äh len . Nach der S itzu n g  fand  
eine K onferenz der vier H andwerksmeister m it B erlin er  M cistrrn statt, 
m welcher m an sich dahin e in ig te , daß der E n tw u rf des Herrn von  
Botticker verw orfen  und der des H errn von  Berlepsch angenom m en, 
iow ie  F orderung  des B efäh igungsnachw eises aufgegeben werden  

^ n ck te t haben, fand am M ittw och bei dem F in an z-  
Mtntster M iquel ein D in er  statt, an  welchem auch der K a i s e r  in  der 

J " te r im s ,U n ifo r m  der G arde du K orps theilnahm . Der Kaiser 
w ar sehr a u fgeräu m t und zeichnete viele H erren durch Ansprachen c u s .

'ragte er Herrn Herzog, w ie w eit die N iederlegung  der W älle ge- 
vleyen sei und zeigte sich befriedigt, a ls  ihm Herr Herzog m ittheilte, daß 
an denselben eifrig gearbeitet werde. Herrn H ä n d el-B reslau  fragte er, 
welch ein G ewerbe er betreibe. „ D a s  Dachdeckergewerbe, E w . M ajestät" . 
^Also schwindelfrei", entgegnete der Kaiser. Nach der T afel gruppirten  
sich die A nw esenden um  den Kaiser, der au f einem  D iv a n  Platz ge­
nom m en hatte. H ier kam in zwangloser W eise ganz zufällig  das G e­
spräch au f die H andwerkerfrage. Herr Herzog m einte, daß es bei der 
O rga n isa tio n , w ie bei den sozialpolitischen Gesetzen, ohne einen gewissen  
ijw a n g  nicht abgehen werde. D a s  werde selbst in  D anzig  eingesehen, 
w o m an bisher auf dem S ta n dpunkt der freien I n n u n g e n  gestanden  
habe. A ls  er hierbei die U n fall-B erufsgenoffenschatten  erw ähnte, en t­
gegnete der Kaiser lebhaft: „ J a , da marschiren w ir  allen N a tio n en  
voran ."  W ährend n u n  Herr Herzog m it H errn von  Berlepsch über den 
B efäh ig u n gsn ach w eis  bei dem B augew erbe sprach, unterh elt sich der 
Kaiser eine Zeitlang m it H errn Obermeister Faster. Ob der Kaiser, 
w ie Herr Faster angiebt, m it ihm über den B efäh ig u n g sn a ch w eis  ge­
sprochen hat, kann Herr Herzog weder in Abrede stellen, noch bestätigen, 

^  ^  Herrn Herzog nicht über dieses Them a geredet. 
A ls  der Kaiser sich um  10 Uhr verabschiedet hatte, w urde die Diskussion  
m t H errn von Berlepsch w eiter fortgesetzt. Dieser erklärte, daß er für 
o ^m ugew erbe bei A u sfü h ru n g  von  solchen B a u ten , bei denen em  
poltzerucher K onsens erforderlich sei, den B efäh igu n gsn ach w eis  zugestehen 
w olle, für die übrigen G ewerbe dagegen unter keinen Um ständen. Hu 
H errn F aster , der in  einer V ersam m lung gesagt hatte, m an solle nur  
den E n tw u r f annehm en, später könne ja dann der B efäb igungsnach-  
w eis  noch immer angestrebt werden, sagte der M in iste r : „Rechnen S ie  
nrcht oarau f, so lange ich M in ister  bin, werden S ie  den B e fä h ig u n g s ­
nachweis N iem als erreichen." —  D ie  kaiserliche W erstoerw altung  theilt 
Mtt, daß die Nachricht, es solle au f der W erft versuchsweise der acht­
stündige A rbeitstag  eingeführt w erden, unzutreffend sei. —  D a s  Re-

m 5 ^  F r e ita g  und S o n n a b en d  hier abgehaltenen M ittelschul- 
ehrer P rü fu n g  ist fo lgen d es: Zugelassen und in  die P r ü fu n g  eingetreten  
w aren  14 B ew erber, von denen 8  bestanden haben, näm lich: Karl 
G laser, Vorschullehrer am G ym nasium  in S traS b u rg , Ernst Heinrich, 
Lehrer in  T em velburg bei D an zig , Eduard K nopf, Lehrer in S t r a s -  
burg, Adolph M eichow , K andidat der Theologie in B er lin , J o h a n n e s  
P aust, K andidat der Theologie in M arien b u rg , W ilhelm  R am low , 
P räparandenlehrer in B ü to w  in  P om m ern , N tth a n a e l Röstel, Lehrer 
M Sierakowitz bei K arthaus und Fritz Scbroeter, Konrektor in Gartz, 
letzterer eine E rw eiteru n gsp rü fu n a . —  Am  F reitag  Nachm ittag ist durch 
leichtfertiges U m gehen m it einer Schußw affe w iederum  ein junges  
M enschenleben in  G of rhr gebracht w orden. D?r 17 jährige Arbeiter R  
w ollte sein Terzerol prüfen; dasselbe g ing jedoch plötzlich lo s  und traf 
den etw a drei Schritte vor ihm stehenden 1 1 jä h rig en  K naben des 
A rbeiters Lemke in  die linke B ru st; der Knabe wurde von seiner M u tter  
sofort nach dem Lazareth gebracht, sein Zustand ist bedenklich.

Danzig. 4 . Dezem ber. (T odesfall.) Gestern N achm ittag ist einer 
der bedeutendsten Aerzte D a n z ig s , der Geh. M ed izina lra lh  H err D r. Starck  
nach kurzem K rankenlager gestorben.

«Lokatuachrichterr.
Thorn, 4 . Dezem ber 1695.

—  ( P o r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  J a b l o w s k y  
Zahlm str.-Aspir., zum Zahlmeister berm 17. Arm eekorps ern an n t.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D ie  Lokalaufsicht über die evangelische Schule, 
zu G rabow itz, K reis T horn, ist dem P farrer U llm an n  in  Sch illno  über­
tragen.

—  ( I m  R e i c h s h a u s h a l t s e t a t )  werden gefordert: zum N e u ­
bau der bombensicheren G efrieran lage in T horn a ls  letzte R ate  193 0 00  
M ark, für die eaangelische Garnisonkirche in  T horn a ls  letzte R ate  
3 0 0 0 0 0  M ark, für den Fußartillerie-Scbüßplatz bei Thorn a ls  letzte 
R ate 5 65  0 0 0  M ark und für das F e ftu n g sg efän g n iß  in T horn a ls  dritte 
R ate 2 2 0 0 0  M ark.

—  ( N a t u r a l v e r p f l e g u n g s s t a t i o  n.) I m  M o n a t N o ­
vember haben für Rechnung der N atu ra loerp flegu n gsstation  in  der 
Volksküche 56  P ersonen  M itta g  bezw. Abendessen erhalten. I n  der 
S ta tio n  ist 34  Personen  Nachtquartier und Frühstück gew ährt worden.

—  ( W a h l e n  z u r  H a n d e l s k a m m e r . )  D er T erm in für die 
N euw ah len  zur H andelskam m er ist a u f M o n ta g  den 9. d. M ., Nach­
m ittags 5  Uhr, anberaum t. W ahllokal tst der kleine Schützenhaussaal.

—  ( A l l g e m e i n e r  e v a n g e l i s c h - p r o t e s t a n t i s c h e r  
M i s s i o n s v e r e i n )  I n  dem gestern in der A u la  der Knaben- 
nuttelschule abgehaltenen V ortragsabend  des hiesigen Z w eigverein s  
wachte H err Oberlehrer Schlockwerder nähere M itth e ilu n g en  über die 
E rfolge der M issionsthätigkeit deS H a u p tvere in s in J ^ p a n  und Herr 
P farrer H änel theilte den Geschäftsbericht des H aup tverein s u it. W ir 
entnehm en den A u sfü h ru n g en  F o lgen d es. B is  zum J a h r e  1884 belief 
sich die Zahl der getauften  evangelischen Christen in J a p a n  auf 4 00 0 , 
dann e hielt die M isstonsthäligkeit einen großen A ufschw ung durch die 
G ründung dcS M iss ion soerem s, dessen Prorektor der G roßherzog von  
A ^ w a r  A  ""d dadurch, daß in  J a p a n  die G laubensfreiheit proklamirt 
!-don aus A  st-d die sZahl der getauften  evangelischen Christen
i»  in 0 0 0  gesteigert. D a  J a p a n  kein unkuIlw irleS  Land mehr
i»raeunin>.in" thätigen M issionare akademische B ild u n g  haben.

im M isstonsdienste außer drei deutschen 
u n ^ ° L ? k ^ r in n ^  T heologen und zwei japanische Lehrer

nuck în-> ist bereits eine Akademie der T heologie
rrrchlet, auch eine evangelische Kirche soll dort jetzt erbaut werden  

sieben den evangelischen sind auch M issionäre anderer christlicher Kon-
den letzten J a h ren  hat der V erein  seine 

Thätigkeit noch auf C h ina ausgedehnt. D er L a u vtv ere in  zählt iekt 
2 0 0 0 0  M itglieder in  4 3  größeren 3 m e ig o ° r ° in e n f ° 7 W e f t p r e u L  g!eb . 
A  nur ,w e , Z w e'go ere .n e: D a n z .g  m it 8  und T h o n  m .t 4 0  M itglieder. 
D ie E innahm e deS V erein s betrug im  J a h re  189 4  4 2 0 0 0  M a ik , di- 
A u sg ab e  3 6 0 0 0  M a ik . -  I n  der an  den V ortragsab en d  sich a n ­
schließenden G eneralversam m lung w urde d,e Jahresrechnun g des hiesigen  
« w s ig v e r e m s  dechargirt und der Vorstand neugew äh li. Vorsitzender ist 
Herr P farrer Slachowitz und Sch n ftillh rer  H err P fa rrer  H änei 
... . ^  < V ° r t r o g . )  W ir machen nochm als aas den m orgen in  der 
A u la  des G ym nasium s stattfindenden V ortrag des H errn D iv is io n sp sarr .r  
S tr a u ß  über: „D ie Londoner H eilsarm ee nach persönlichen Eindrücken« 
aufm erksam . D a  der V ortrag zum Besten des L ehrerinnen-U nterftützungs- 
v erein s veranstaltet ist, so w äre demselben ein recht zahlreicher Beiuch zu 
wünschen.

— ( T h e a t e r . )  Gestern wurde das Slobitzer'sche Lustspiel „D ie  
B arbaren"  zum dritten M a le  gegeben. —  Am  D onnerstag  g a ftu t, w ie  
imvn m itgelheilt, F r l. F r e u n d  vom B erlin er  T healer in  S u d e im a n n s  
»H nm alh»  a ls  M a gd o , eine R olle , welche die Künstlerin zu den g lä n ­
zendsten ihres R eperto irs zählt. E s  sei noch erw ähnt, daß die kostbaren 
«-»«eilen , welche F r l. F reund  in  der „H eim ath" verw ende,, sämmtlich 
A N au nach P ariser  M odellen  angefertig t sind und sür sich ein kleines 
jOx-Niögen repräsen liren . —  A m  F reitag  wird F r i .  F reu n d  ihr Gastspiel 
vefchneßen.
. —  ( P o s t g e b ä u d e . )  D er A n bau des kaiserlichen Postgebäudes
n der Bäckerstraße (früher Sck irm ers H a u s) ist vollendet. D er A nbau  
N ln  demselben B au stil w ie die H auptgebäude ausgeführt und daher 

evenso reich m it farbigen glasirten Z iegeln  geziert; er enthält eine große 
^vagenrennse und hat von der Hofseite drei E infahrten  und einen Durch- 
.gangs-T hvrw eg. D a s  G ebäude ist einstöckig, die Dachkonstruktion ruht 
'w  I n n e r n  au f zwei eisernen S ä u le n . D er ganze P oftbau  in dsr

Bäckerstroße hat drei R em isen, zwei Durchfahrten und ein ige W o h n u n ­
gen . E in  großer gurgepflasterter Hos hat R a u m  für die P ostw agen  und  
für den Personenverkehr nach dtM H auptgebäude.

—  ( K l e i n b a h n  T h o r n - L e i d i t s cd.) D ie G enehm igu ng  zum  
B a u  der K leinbahn Thorn-Lerbirsch ist nunm ehr vom  H errn R eg ieru n g s-  
P räfidenten  unter gewissen B ed in gu n g en  ertheilt w orden. D a  diesen 
B ed in gu n gen  genügt werden türfte , w ird es j tzt darauf ankom men, 
die M itte l zum B a u  der B ah n  aufzu bringen .

—  ( U f e r b a h n v e r k e h r . )  A us der Uferbahn gehen noch täglich 
W a gg on s m it Zucker ein, der auf Fuhrwerken nach der C ulm er Vorstadt 
und nach Mocker gefahren w ird, um m den dortigen  Zuckerschuppen den 
W inter über zu lagern. F erner treffen noch immer Zuckerrüben zum  
V erladen auf der Uferbahn von W iesenburg per Achse hier ein . D ie  
hiesige Honigkuchenfabrik von  G . Weese verladet ein ige W a g g o n s  H o n ig ­
kuchen nach B r esla u , B er lin , K önigsberg und H am burg.

—  ( R e i c h s g e r i c h t . )  W egen wissentlich falscher Anschuldigung  
w urde der E igenthüm er J o h a n n  Nützet am 30. A ugust 1895  von der 
Ferienstraskam m er des Landgerichts Thorn zu 4  M o n a ten  G efängn iß  
verurtheilk. E in  Z eu g e, Arbeiter Böthke, hatte in  einem  Prozesse be­
schworen, er habe es mit angesehen, w ie  der Angeklagte ein en  D ritten , 
den Z ugen Klatscbinski, verhauen habe; daraufhin  denunzirte der A n ­
geklagte den Böthke w egen M e in e id s  und behauptete, jener sei erst eine  
S tu n d e  nach dem V orfalle nach dem Thatorte gekommen. D a s  Gericht 
stellte jedoch fdft, daß Böthke sich in der N ähe deS T hatorts befunden  
hatte. D ie R evision  des Angeklagten gegen das U rtheil w urde v om  
Reichsgericht in  der gestrigen S itzu n g  verw orfen .

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der zweiten Sache hatte sich gestern 
der Arbeiter J o h a n n  K ociniew skl a u s  Schem lau w egen schwerer intellek­
tueller Urkundenfälschung und B etru ges  zu verantw orten . D er Sach- 
verhait ist nach der Anklage folgender: A u f dem G ute Kisin besteht die 
Einrichtung, daß die Arbeiter von  der G utsherrscdaft m itte ls  schriftlichen 
V ertrages zur Feldarbeit für die Z eit von  A n fa n g s  A p ril bis N o vem ­
ber gegen einen bestimmten Lohn angenom m en werden. D ie  Arbeiter 
haben nach dem V ertrage eine K aution zu stellen, die durch wöchent­
lichen Lohnabzug gebildet w ird . Läßt sich irgend ein A rbeiter e tw a s zu 
Schulden kommen oder bleibt er ohne Entschuldigung von der Arbeit 
fern, so muß er sich gefallen lassen, daß ihm a ls  S tr a fe  Abzüge von  der 
K aution gemacht werden. D ie  E hefrau des Angeklagten, welche ein  
solches V ertragsverhältn iß  e in gegangen  w ar, kam auf G eheiß des A n ge­
klagten e in es T a g es  im vorigen  J ah re  nicht mehr zur Arbeit und zwar 
deshalb nicht, w eil sie von dem Adm inistrator des G u tes  geschlagen sein 
w ollte. Um die K aution im B etrage v on  etw a 10 Mk. herauszube­
kommen, schwindelte Angeklagter dem A dm inistrator vor, daß seine F ra u  
niedergekommen sei und deshalb die Arbeit nickt mehr verrichten könne. 
Nachdem ihm der Adm inistrator ausgegeben hatte, seine B ehauptung  
durch B eib rin g u n g  der G eburtsurkunde nachzuweisen, g ing  Angeklagter 
zum Stan d esb eam ten  und meldete der W ahrheit zuwider die G eburt 
ein es S o h n e s  an . D ie  ihm über den G eburtsfa ll a usgehänd igte  Urkunde 
stellte er dem Adm inistrator zu, der ihm daraufh in  die K aution a u s ­
zahlte. Angeklagter räum te die Anklage in der Hauptsache ein. E r w tll 
die That a u s  N oth begangen haben. D ie  Geschworenen bejahten unter  
Z ubilligung  von m ildernden Um ständen die Schuldfragen , w orau f der 
G erichtshof den Angeklagten zu 1 J a h r  6 M o n a ten  G efängn iß  und  
Verlust der bürger icden Ehrenrechte auf die D auer eines J a h r e s  v er­
u r t e i l t e .  —  I n  der dritten Sache betrat un ter  der Beschuldigung des 
wissentlichen M ein e id es der Arbeiter J osef Lerrandowski a u s  Thorn die 
Anklagebank. D ie  Anklage gegen ihn stützte sich aus nachstehenden Sack- 
verhalt: I m  N ovem ber 1894 denunzirte der Angeklagte den P a n to ffe l­
machergesellen F ra n z  D ydow sk i und den Schuhmacher O tto  B erg  von  
hier wegen Körperverletzung. E r selbst wurde in  dem eingeleiteten  
S trafverfah ren  zunächst von  dem Am tsgerichte und späterhin in der 
H auptverhand lung  vor dem Schöffengericht hierselbst eidlich a ls  Zeuge 
vernom m en. S e in e  B ekundung g ing  beide M a le  dahin, daß D ybow ski 
am 17. Novem ber v. I .  m it ihm auf dem H ofe des Grundstücks M ellin -  
ftraße N r. 61 S tr e it  angefan gen  und daß er sowohl a ls  auck B erg  im  
V erlaufe desselben m it Z aun la tten  au f ihn eingeschlagen hatten. D er  
V orhaltung  entgegen, daß Angeklagter mit einem  Messer au f D ybow ski 
eingeschlagen habe. bekundete er, daß er ein M esstr bei der Schlägerei 
nickt benutzt habe. Trotz dieses Z eugnisses sprach das Schöffengericht 
den B erg  frei und verurtheilte nur den D ybow ski zu einer Geldstrafe 
v o n  3 M k., indem  es auf G rund anderw eiter Z eugen aussagen  für er­
w iesen annahm , daß n u r D ybow ski, nickt aber auck B erg , den A n ge­
klagten geschlagen hätte. D a der übrige Z eu g en b ew eis  der A u ssage des 
Angeklagten in wesentlichen P unkten entgegenstand, wurde gegen den 
Angeklagten das V erfahren w egen M ein e id es eingeleitet. Insb eson d ere  
sollte die A ussage des Angeklagten , daß er bei der S ch lä g ern  ein M esser 
nickt gebraucht habe, und daß auch B e ig  auf ihn mit einer Latte e in ge­
schlagen habe, u n w ah r sein. D er Angeklagte bestritt die Anklage und  
behauptet unschuldig zu sein, indem er angiebt, daß der Sachverhalt sich 
zugetragen habe, w ie er denselben bekundet. Durch die B ew eisau fn ah m e  
w urden die Geschworenen von  der Schuld des Angeklagten nu r insow eit 
überzeugt, a ls  sie einen fahrlässigen M ein e id  für vorliegend erachteten. 
L ew andow ski wurde dieserhalb zu 1 J a h r  6 M o n a ten  G efängn iß  ver- 
urrheill.

I n  der heutigen S itzu n g  fu n g irten  a ls  Beisitzer die H erren Land- 
gericktsrath M a rte ll und Landrichter Bischofs. D ie  S taatsan w altsch aft  
vertrat Herr Gerichtsassessor B a h r . A ls  Geschworene nahm en folgende  
H erren an der S itzu n g  theil: Gutsbesitzer W ojnow ski-R abenhorst. G u ts ­
verw alter Nickel-Dem bowalonka, R ittergutspächter Richter-H ohenhausen, 
Rittergutsbesitzer van  W olff-G ronow o, K aufm ann  von  B u lin sk i-S tr a s-  
burg, Gutsbesitzer von  C zarlm ski-Bruchnowko, Besitzer F eld t O b era u s­
m aaß, Rittergutsbesitzer H einnchsen-P lonchaw , Gutsbesitzer Som m erfeld- 
Vorwerk L autenburg, K aufm ann  K ittler-Thorn, Gutsbesitzer Chall-Tillitz 
und Gutsbesitzer N itze-S lup p . —  Z ur V erhand lung  standen zwei Sachen  
an . I n  der ersteren w urde gegen den Stellm acher F ra n z  Suleck i a u s  
Schloß B irg la u  w egen  vorsätzlicher K örperverletzung m it nachfolgendem  
Tode verhandelt. D er Sachverhalt ist nach der Anklage folgender: Am  
15. Septem ber d. J s .  w aren  der Angeklagte und der W irth  Syrockl 
von  Schloß B irg la u  nach D o rf B irg la u  gefahren und hatten dortselbst 
die Kirche besucht. Danach w aren  beide in  den K rug gegan gen  und  
hatten b is  zum Abend gekneipt. M it  mehreren anderen Personen , 
w orunter  sich auch der S o h n  des Syrocki befand, bestiegen sie dann  
einen W agen  und fuhren zusam m en nach H ause. U n terw egs kam es  
zwischen dem a lten  Syrocki und dem Angeklagten w egen des B etrag en s  
des jüngeren  Syrock i seinem V ater gegenüber zum S tr e it  und schließ­
lich zu Thätlichkeiten. D ie  S tre iten d en  beruhigten sich aber wieder und  
fuhren bis vor das H a u s des Su leck i, w o  der S tr e it  von neuem  en t­
brannte. Hier sprang A ngeklagter vom  W agen , lief in  sein H a u s h in ­
ein und kam alsbald  m it einem  Dreschflegel zurück, m it dem er dem  
gleichfalls vom  W a g m  herabgeflogenen  alten  Syrock i zwei Hiebe über 
den Kopf und einen über den Arm versetzte. S yrock i stürzre zu B od en  
und m ußte nach seiner W oh n u n g  geschafft w erd en , woselbst er nach 
ein igen  T agen  verstarb. W ie die Sek tion  der Leiche ergab, wurde durch 
den Sch lag die Schädeldecke zertrümm ert und ist dadurch der Tod des 
Syrocki verursacht w orden. Angeklagter behauptete in  der heutigen  
V erhand lung, daß er ein guter Bekannter vom  Verstorbenen gewesen  
sei und daß er in  sinnloser Trunkenheit gehandelt haben müsse. E r  
besinne sich n u r  noch, daß er m it Syrock i au f dem W agen  in S tr e it  
gerathen sei. W ie derselbe verlausen  und ob er den Syrocki m it dem 
Dreschflegel geschlagen habe, dessen entsinne er sich nicht. D ie G e­
schworenen sprachen das Schuld ig  über den Angeklagten a u s , dem zufolge  
er zu 2  J a h r e n  6  M o n a ten  G efängn iß  verurtheilt wurde.

—  ( H a f t  e n t l a s s u n  g.1 D ie  H ändler Stenzel'schen Eheleute von  
Jakobs-V orstadt, welche am F reitag  w egen Verdachtes der fahrlä'sigen  
T ödtung  verhaftet w urden , sind nach ihrer V ernehm ung vor dem U n ter­
suchungsrichter wieder a u f freien F u ß  gesetzt w orden. Der Unglücks­
fall in  ihrer W oh n u n g, bei welchem das eine ihrer beiden Kinder 
durch starken Rauch erstickte, während das andere schwer betäubt 
w urde, ist nach ihrer A ngabe dadurch ln tflanden , daß der in dem W ohn­
zim mer befindliche Z iegelo fen  schleckt verschließbar ist und auch noch große 
Risse hat, durch welche der Rauch in die S tu b e  eingedrungen ist.

—  ( S t e c k b r i e f . )  D er M au rer G ottlieb  S e id e l a u s  N eu -W eiß -  
hof, K reis T horn, w ird w egen schweren Diebstahls von der S t a a t s a n ­
waltschaft zu T horn steckbrieflich verfolgt.

—  ( F l e i s c h d i e b s t ä h l e . )  E inem  hiesigen Fleischermeifter w u rd en  
bedeutende M en g en  Fleisch gestohlen, welche die D tebe b illig  an  Speise-  
w irthe verkauften. H eute V orm ittag  w urden bei den K äufern H a u s ­
suchungen gehalten, die ganz bedeutende Fleisch - V orräthe zu T age  
förderten.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9  
Personen  genom m en.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ein brauner Trikothandschuh im P o liz e i-  
sekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittag s 0 ,5 5  M tr . 
über N u ll. D ie Weichsel tst hier vollständig eiSfrei, n u r  spärlicher E is -  
schlamm z eht langsam  vorüber. D a s  e isfreie  W asser ermöglichte heute 
den Fijchern, m it dem großen Sckleppnetze zu fischen.

U nterhalb Thorn steht das Ers von Korzeniec b is W eichselthal. B e i  
Sckuütz ist der S tr o m  dagegen noch eisfrei.

E m  Telegram m  a u s  T a r n o b r z e g ,  3 . Dezember, m eldet: W affer- 
stand bei C h w a l o w i c e  gestern 1 ,42  M tr ., heute 1 ,60  M tr . D a S  
E i s  s t eht .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mocker, 3 . Dezember. (A ls  Fleischtuschauer) ist der F riseur A rthur  
Toeppich v o n  hier für den Amtsbezirk Mocker konzessionirt und verpflichtet.

(!) A u s  dem Kreise Thorn, 3. Dezember. (W egeverband.) A u f  
G rund  der Beschlüsse des K reisausschusses hat der Herr O berpräsident 
behufs F estlegu n g  und dauernder U nterhaltung  des öffentlichen W eges  
von  B ran d m ü h le  nach Schlüffelm ühle a u s  den G em einden G r. N effau , 
O ber-N effau , Kostbar, D u lim e w o , S t to n sk  und dem G utsbezirk Sch loß  
N effsu  einen W egeverband gebildet.

(!) A u s  dem Kreise Thorn, 3. Dezember. (P erson a lien .) E s  
sind versetzr die Lehrer Krüger von S te in a u  nach G ron ow o  und K ur- 
kowski von  S te in a u  nach G rod no.

Mannigfaltiges.
( G e s c h e n k e  f ü r  d a s  K a i s e r p a a r . )  G elegentlich der letzten 

Hosjagd in  P ie sd o r f versuchte der Bäckermeister Bruckm ann a u s  Hetbra  
dem Kaiser ein en  Baum kuchen zu verehren, wurde aber m it dem B e ­
merken abgewiesen, daß S e .  M ajestät grundsützl ch keine Geschenke a n ­
nehm e, überhaupt auch nichts zum Kaffee äße. E in  an die K aiserin ge- 
sandter M arzipanstrauch kam gleichfalls an  den S p en d er zurück.

( D e r  s e l t e n e  F a l l ) ,  daß eine Kuh D r illin ge  gew orfen  hat, ist in  
diesen T agen  aus dem fürstlich So lm s'schen  D o m in iu m  Utzen vorgekom­
m en. D a s  erste w og  2 2V i. d as zweite 23V« und das dritte 2 5 '/s  K lgr. 
Dieselbe Kuh w a rf vor zwei J a h r e n  zwei Kälber.

( E i n  S c h e i n  t o d t e r )  ist nach dem „ B . I . "  in  B a d en w eiler  <Ober- 
elsaß) begraben w orden. Nachdem die G r u lt  über dem S a r g e  des F e u e r ­
versicherungsagenten Jakob D in ter  zur H älfte zugeschüttet w ar, vernahm  
m an in  derselben ein P o ltern . Danach öffnete m a n  den S a r g  und fand  
die Leiche in  veränderter Lage. D ie B ein e  w aren  gekiüm m t und  die 
H ände, die vorher m it einem Rosenkranz gefaltet w aren , lagen  jetzt frei, 
die Fäuste w aren  geballt; D . w a r  inzwischen wirklich gestorben.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  4. Dezember. D er Reichstag wählte den 

Abgeordneten Freiherr,» von B u o l (C entrnm ) mit 22S  
von 239 abgegebenen Stim m en zum ersten Präsidenten. 
Unbeschrieben waren 58  Stim m zettel.

Berlin, 4. Dezember. D ie wlrlhschaflliche V ere in igung  des 
R eichstages nahm  den m odifizirten A ntrag  Kanitz a n , der 
sofort im  Reichstage eingebracht werden w ird. D er A n irag  ver­
lang t nunm ehr einen G esetzentw urf, wonach fü r die D a u e r der 
bestehenden H andelsverträge , zwecks Festigung der G etretdepreis« 
au f m ittle re r H öhe, der E in - und V erkauf des G etre ides, ein ­
schließlich der M ühlenfabrikate  in  einer te n  1891-1894 abge­
schlossenen H and e lsv erträg en  nicht widersprechenden oder m it den 
V ertrag ss tä tten  näher zu vereinbarenden  W eise ausschließlich fü r 
R echnung des Reiches erfolgt. D ie G etreide-V erkaufspreise sollen 
zu den inländischen D urchschnittspreisen der P e rio d e  von 1890 
b is 1891, die V erkaufspreise der M ühlenfabrikate  zu den wirk­
lichen A usbeu ten , den G etre itep re isen  entsprechend, bem efstn 
w erden.

Schubin, 4. Dezem ber. I «  W rzozy sind v i e r  K inder 
von A rbeite rn , welche die E lte rn , a ls  sie zur A rbeit g ingen , 
eingeschlossen ha tten , e r s t i c k t  und  verb rann t.

V erantw ortlich  für die R ed a k tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer tverlinrr Börsenbericht.

>4. Dezbr. 3 . Dezbr.
Tendenz der F ondsbörse: fester.

Russische B anknoten  p. K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 0 - 2 1 9 - 9 5
Wechsel au f W arschau k u r z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 9 — 2 1 8 — 95
Preußische 3 "/<> K o n s o l s ................................. 9 9 - 5 0 9 9 - 5 0
Preußische 3 ' / ,  o/o K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 4 - 10 1 0 4 -
Preußische 4  o/o k o n s o l s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 5 - 2 0 1 0 5 - 2 0
Deutsche ReicbSanleihe 3 0 / 0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 9 - 4 0 9 9 - 2 0
Deutsche N eicdsanleihe 3 V , o / < , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 4 - 1 0 4 -
Polnische Pfandbriefe 4* /, 0 / 0 ........................ 6 7 - 1 0 6 7 - 1 0
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ................... 6 7 - 8 0 6 7 - 2 0
W eftpreußische P fan d b riefe  3 ' / ,  "/« . . . . 1 0 0 - 5 0 1 00 — 5 0
D iskonto K o m m a n d t t -A n th e i ie ........................ 2 0 9 -  25 2 0 9 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 9 -  05 1 6 9 - 2 5

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 2 - 7 0 1 4 3 - 5 0
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 7 - 1 4 7 - 2 0
loko in  N e w y r r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70V - 70V4

R o g g e n :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 0 - 1 20 —
D e z e m b e r ............................  . . . 1 1 7 -  2 0 1 1 6 - 5 0
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 - 2 0 1 2 3 - 2 5
J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 1 2 4 - 2 5

H a f e r :  D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 1 - 2 0 1 2 1 - 5 0
M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 0 - 2 0 1 20—

N ü b ö l :  D ezem b er..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 - 6 0 4 6 - 7 0
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 - 3 0 4 6 - 3 0

S p i r i t u s :  . . . . '. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 - 2 0 5 2 — 4 0
70er loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2 - 8 0 3 2 - 9 0
70er D ezem ber..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 - 4 0 3 7 — 7 0
70er M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 - 3 8 - 3 0

D iskont 4  pC t., L om bardzinsfuß 4V« pC t. re p. 5  pC t.

K ö n i g s b e r g ,  3 . Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter- 
p C l. unverändert. Zusudr 6 0 0 0 0  Liier. G ekündigt 3 0 0 0 0  Liier. Loko 
koniingentirt 52 .2S  M k. B r ., 5 1 ,2 5  Mk. G d., 5 1 ,5 0  M k. bez.. loko nicht 
koniingentirt 3 2 ,5 0  M k. B r ., 3 1 ,7 5  M k. G d., 3 1 ,9 0  M k. bez.

5 . D ezbr.: S o n n e n -A u fg . 7 .5 6  Uhr. M o n d -A u sg . 6 ,4 3  Uhr.
S o n n e n -U n tg . 3 .4 5  Uhr. M o n d -U n tg . 11 .12  Uhr M o rg .

ttennebekg-8eil>e
—  nur ächt, w en n  direkt ab m einen Fabriken bezogen —  schwarz, weiß  
und farbig, von 6 0  P f .  b is Mk. 18 .65  p. M eter. —  glatt, gestreift, 
karrirt. gemustert. Dam aste rc. (ca. 2 4 0  verschiedene Q u a litä ten  und 2 0 0 0  
verschiedene F arb en , D essins rc.), p orto- unll L leuvfffei' in s  ttau s. 
M uster um gehend.

8eil>en-ssabi'iken 6. ttennebeng, (>r. ». >r. »oo.i rüniek.

Zur Beachtung 
des Publikums!

E s  wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
in folge des neuen  deutschen MarkenschutzgesetzeS 
d as E tiquett für Apotheker Rlch. B la n d t 's  
Sckw eizerpillen  in  nebenstehender W eise abge­
ändert werden m ußte.



m o r s « »
ck-r D e^em öe/'.' UI. » .:  V ri«  v  m o ll, SI««Ävl88oLii. — V rl«  La-cknr, 8el»«l»ert. 

L t s r t v i »  »  3 ,  S  u n c k  L I l l s r l r  L e i  ^V  »  1 1 «  r  I» a  >» b  v  «  k .

im grossen 8aale äes
^ r t u s I r o L o s

UE^akenlls 8 Ukr.

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen für 

eine im Bereiche der städtischen Armen­
pflege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der städtischen Armenverwaltung ge­
zahlt werden, sind durch Gemeindebeschluß vom 
15./27. März 1889 für jeden normal ver­
laufenden Fall auf 4 Mark festgesetzt, 
während in schwierigeren Fällen diese Ge­
bühr auf jedesmaliges Gutachten eines der 
Herren Gemeindeärzte durch das Armen­
direktorium nach bestem Ermessen erhöht 
werden wird. Auch wird denjenigen Hebe­
ammen, welche nach Ausweis eines von ihnen 
zu führenden Tagebuches mehr als 20 doch 
weniger als 30 Armen-Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben haben, eine Prämie 
von 10 Mk., und denjenigen, welche 30 oder 
mehr derartige Geburten in Jahresfrist be­
sorgt haben, eine Prämie von 20 Mark aus 
der städtischen Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solchen Geburtsfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
Carbolsäure ist von ihnen Pflichtmäßig, 
und nach Anweisung der Herren Gemeinde- 
Aerzte, in das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen dasselbe von der städtischen Bertrags- 
Apotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 2. Dezember 1895.
D er M agistrat.

Die Ausführung sämmtlicher Ban-Arbeiteu 
und Lieferung aller Materialien zur Her- 
stellung der

Beamten- und Arbeiter-Kolonie 
in Osterode i. Ostpr.

bestehend aus 7 größeren Wohngebäuden 
(theils zwei-, theils dreigeschossig), 10 Stall-, 
Aborts- und Waschküchen-Gebäuden, Brunnen, 
Einzäunungen, Pflasterungen rc. soll unge­
te i l t  an einen Unternehmer in General- 
Unternehmung verdungen werden.

Die erforderlichen Unterlagen, sowie das 
Angebots- Formular sind in unserem Dienst­
gebäude Zimmer Nr. 83 einzusehen oder von 
uns gegen portofreie Einsendung von 4 Mk. 
für die Bedingungen und Anschläge und 6 
Mk. für die Zeichnung, zusammen von 10 
Mk. (in Baar) zu beziehen. Den Bauplatz 
weist der Vorstand der Königlichen Eisenbahn- 
Betriebs-Jnspektion zu Osterode nach, weitere 
Auskunft wird hier ertheilt.

Vorschriftsmäßige Angebote nebst den ge­
forderten Proben sind gehörig verschlossen 
bis zum Verdingungstermin

Montag den 39. Dezember 1893 
vormittags ll Uhr

in unserem Dienstgebäude in Königsberg, 
Hintere Vorstadt Nr. 55a, in oben genanntem 
Zimmer einzureichen, wo die Eröffnung der­
selben in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird.

Königsberg den 30. November 1895.
Königl. Eisenbahn - Direktion.

Bekanntmachung.
Die Kiefern - Samendarre zu S c h i r p i t z  

zahlt pro dl.

K ik fn n -Z a K n
von guter Beschaffenheit 3  M a r k  und be­
willigt bei Q uantitäten von über 50 bl. 
eine angemessene Transportvergütigung.

Die Abnahme erfolgt jeden Dienstag und 
Freitag früh 8 Uhr an der Darre.

Der Oberförster.
Oeffentliche

remillige Versteigerung.
reitag den 6. Dezember cr. 

vorm ittags ltt Uhr
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer

I schwarzen Gehpelz, l gr. 
P arth ie Nnm, Cognac und 
mehrere M ille  Zigarren

gegen Baarzahlung versteigern.

____________ Gerichtsvollzieher-Anwärter.
sseuer- u. lliedessiobere

K e llk e l l iM i!
auob patent ärnbeim,

sowie

eiserne Kassetten
k tz lm t I M .

, -------------------
Zur Auswahl

von r
W chiiluhts-G eschenkenl>O versenden wir G>

g r a t i s  und fra r ic o
an Interessenten 

G unsern neuesten,
W illustrirten»O »O  illustrirten G»O»«

k Ha u p t  - K a t a l o g  z
» O » D  mit 390 Abbildungen. » » 0 «Abbildungen.

Reich illustr'rte 
I  Preislisten haben dieser 
^ Zeitung

W bereits beizulegen.
L rs le s  Kebleslsvbes

M M -Inkti-unitznttzN -V tzrulm llt 
lilM tiiM  (lV. lV. l i k i M ) ,  .  

I l lv a r n c k s  In 8eb1e8ien. I
I

Freiwilliger

G u ts-V erk a u f
i c h .  p m r l l m W .

D as G ut Weißhof, Herrn franr gehörig, direkt an der 
S ta d t T h o r n  gelegen, bestehend a u s :

1200 Morgen schönen Ländereien und 
Wiesen, in gurer Kultur, mit schönen 
Wohn- und Wirthschastsgebäuden, grotzem 
Park, gutem lebenden und todten Inventar 
und Ernte

werde ich im ganzen oder in Parzellen nach Wunsch der Käufer 
verkaufen. Hierzu habe ich einen Termin aus

Montag den 16. Dezember 1893
von vormittags 10 Nhr ab

im Gutshause zu W e i h h o f  anberaumt und lade Käufer mit 
dem Bemerken ein, daß ich die Kaufbedingungen sehr günstig 
stelle und Kaufgelderreste längere Zeit bei mäßigen Zinsen stunde.

Ich mache ganz besonders auf diesen günstigen Kauf auf­
merksam, weil die Nähe der S ta d t Thorn dazu beiträgt, daß die 
Ländereien sich sehr zu Bauzwecken, Gärtnereien und anderen 
gewerblichen Anlagen eignen. Offerten werden auch vor dem 
Termin von Herrn K rauer-Thorn, Tuchmacherstr. 11, sowie von 
dem Unterzeichneten entgegen genommen.

v . 8 ».ss, Allenstein.
ÄM 19., 20. und 21. d. M. finden 

auf dem Artillerie - Schießplatz von 
Seiten  des In fan te rie  - Regim ents von 
der Marwitz (8. Pommerschkn) Nr. 61
Schießübungen mit 
scharfer Munition

statt.
V or dem Betreten des Geländes 

an den genannten T agen in der Zeit 
von 7 Uhr vorm ittags bis 4  Uhr 
nachmittags wird gewarnt.

2. Bataillon
Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 

(8 . Pounuersches) Nr. 6l.

Bekanntmachung.
Nachdem Herr S tadtrath  sein

M andat als Handelskammernutglied ni dar­
gelegt und auch die Verwaltung unserer 
Nebenkasse abgegeben hat, haben wir dieselbe 
unserm Mitgliede Herrn S tadtrath ip « ! ,-  
IttiiVW' übertragen. W ir bitten, die fälligen 
Miethen u. s. w. für die Folge an Herrn 
Stadtrath W'vlAlttRLSi' abzuführen.

Thorn den 3. Dezember.
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
L e r n i .  3u n .  8 0 K11VI6I'.

Lstserlledvo

empüedlt

Damonpoiro,
lleise- unll Lebpelro für Herren,

pklr-iagch'oppkn,
fertige pelrfutter,

Zebliltenäeoiien,
pelrmütren eto.

R a t t e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in P  icketen a 50 P l. bei O . V u lL S v I, 
in T h o r n .

Llllll >MÜI'8tcktzIl«lM

W I m M M
empfehle

mein reichhaltiges Lager:

Schürzenstoffe,
fertige Schürzen,

wollene Kleideeftoffc,
lLIkiÜ6r>varp8, 

XI«i<IeiM88eI uiul ksrelient«, 
. - -Leine», Halbleille«, Hemden­

tuche, Linon,
fertige Wäsche.

sianälüvker, lisobgeäeake,
1'A8ckentveIier, kettberiiZe, 

I n  I « 1 8 ,  
S v t t Ä e v I t s n  e t v .

zu billigen, festen Preisen.

k , 6ii-gut!'8 U iv .

> I u j 8 t b L U mp _ _ _ _ _ _
> »  H M - (reirenäe ^eulleiten) ^  
MM ^amilienlrisrelieu ea. 4008tek., grosse 

^ rtü re l entk., Uk. 2.60, Oaeao mit 
2uoker kkä. 1 — k'ür W u äle r: 100
8t. lO-pk.-Letten 6.50, 1 kk.-8ebauw, ea. 
200 8t. Nk. 1.30, 2 ?I.-8e1mum, ea. 120 
8t. Nk. 1.60.

6r6xen ^aebnabm e, kaekunx frei.
ssrilr Hering, Vre8<!«n, KeorgpI.Z.

Schweizerische
S p i e l w e r k e

anerkannt
die vollkommensten der Welt.

Spieldosen,
Automaten, Necessaires, Schweizer­
häuser, Zigarrenständer, Photographie- 
albums, Sckreibzeuge, H indschuhkasten, 

Br efbeschwerer, Blumenvasen, 
Zigarrenetuis,Arbeitstischchen,Spazier- 
stöcke, Flaschen, Biergläser, Dessert­
teller, Stühle u. s. w. Alles mit 
Musik. Stets das neueste und 
vorzüglichste, besonders geeignet 
für Weihnachtsgeschenke empfiehlt 

die Fabrik
1. tt. llellei- in Kern (8elme!r.)

N ur direkter Bezug g .ran tiit für 
Echtheit; illustrirte Preislisten sende 
franko.
28 goldene und silberne Medaillen 

und Diplome.

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

IM!
Der dinkenäe Lots, vabeimkalenäer, 

kazme's PamilienLalenäer, Laikerkalenäer, 
1 re>v6nät'k nnä Iro^ltLkvIi's Xalenäer, 
Irleins ^Vanäsrer, Leiedsdots ete. e to .; 
ferner: Lau-, Oowptoir-, 8obre1k-, Notir-, 
le rw in  - Lalenäer, Noser's kultkalenäer, 
vamenkalenäer, Lunstkalenäer,

j ib le isr N Isn ü sk .
ko^vie

lanävnrlliseh. Kalenäer
von Uevrel L  I^en^erke, Iro^vitsoll L  80I1N, 
emxüedlt die LuelldanäluvA von

L N z k s» « « » .
Zur gefälligen Benutzung empfehle 

meine neu erbaute

Mtek-ÜMlIlgliii.
Heute Donnerstag den 5. d. Mts. abds.

Zrazy und Flaki,
wozu ergebenst einladet

LL. Neust Markt.
Heute Abend 6 Uhr:

F r i s c h e
G rnß-, B lut- und L eberm rst

bei_______0 . Labermanu, Schillerstraste.

G uter kräftiger Wittagstisch,
in und außer dem Hause, von 50 Pf. an.

86könKneok1, Bäckerft . ll, pt.

Z m  Keller Brülkenstraße 8
eröffnete ich eine

LL86- Iillt! Kutter-MikrlLStz
und empfehle allerfeinste Sorten Schweizer- 
u. Tilsiter-Käse, sowie feine Tafelbutter 
zu billigsten Preisen.

.1 . S c h o I I e r .

lläucker-lleringe!
Eschweger- Seife ä Psd. 0,18 Mk., 

„ Kern- „ ä Pfd. 0,23 
Reis Stärke a Pfd. 0,28
Cichorien, 440 ^r. 1 Pack 0,13
sowie sämmtliche Kolonial - Waaren zu 
herabgesetzten Preisen empfiehlt

8 .  8 k l» K ii» iA rr , Junkerstr. 1

Vummkckuke
nur bei Schuhmacherneister Osti'OHH'slLL, 

Marienstraße 1.______

krökm's Ikikrlkbön,
gut erhalten, l39 Mk. Werth, für 3V Mk. 
zu verkaufen Culmerstr. 15, im Laden.

1309 Mark
sind zum 15. Dezember d. J s .  auf ein länd­
liches Grundstück zur ersten Stelle zu ver­
geben. Näheres bei

3 . Gr. Mocker, Mauerstr. 26.

Gartengrundstück,
nahe der S tadt, unter günstigen Beding, 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zu erfr. 
in der Expedition dieser Zeitung._______
H  Briefmarken, ca. 180Sorten
- ^ ^ ^ ^ 60 Pf. -  100 verschiedene 
überseeische 2,50 Mk. — l20 beffere eu- 
roväische 2,50 Mk. bei IÎ .
Nürnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

k i i i m S m M M t e l i e s
sucht R 'chttzanwalt u. N o tar?L lK Ü L ki

in Thorn.

sucht vom 1. Jan u ar Stellung als Buch­
halterin oder Kasfirerin. Gest. Offerten 
unter L. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine Köchin»
welche selbstständig die feine Küche versteht, 
weist nach von Neujahr u. ein Stubenmädchen 
sofort. OlnialeL^uska, Brückenstraße 26.
Perfekte Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles weist nach

L. Lai'aiKnvsLi, Miethsfrau,
______ Schiller- u. Breitestr.-Ecke.

............................ .
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 .  D « M tz r« v 8 k ! , Buchdruckerei.

ILH  öbl. Z i m m e r  nebst Kabinet sofort zu 
KVs vermiethen Culmerstratze 10, I-

3. Etage,
6 Zimmer, vermiethet 81«?»»!»»»».

Konservativer Verein.
Vsnnvrstag äen 5. veremder er.:

S v r r v i »  L k s i r ü
im  S o k ü t r e n k a u g s .

Mittwoch den 4. d. Mts. abds 8 Uhr:
Z nstr.- u. Kgl. in I.

Freitag den 6. d. Mts. abends 6Vs Uhr:
Znstr.- u. R ec.-lH  in I.

Vereill.
Sonnabend den 7. November cr.

abends 8 Uhr:

Haupt-Versammlung
in  < k r8 e I» tz8 8 liM  stz88eI>iltrenIlAiM 8.

Der erste Vorsitzende:

L a n d g e r i c h t s r a t h . _________

Diaküniffkii-KrLnkkiihMS
zu Thorn.

Dienstag den ist. Dezember cr.
Von 4 Uhr nachmittags ab

ill <!«» vdtzrtzii k ii i iM il  tle81 rtv8k« ftz8 :V azar.
B on 3 Uhr a b :

v o r r v n i L v ,
ausgeführt von der Kapelle des Jn ft.-R eg ts  

v. Borcke (4. P om m ) Nr. 21. 
Entree 30 Pf. — Kinder frei.

Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem 
Jahre  durch Gaben für den Bazar unter­
stützen wollen, werden freundlichst gebeten, 
solche b's zum

N E "  8 . e r .
den nackbenannten Damen des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffet 
und Getränke werden am 19. Dezember 
vormittags in den oberen Räumen des 
Arlushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf gesetzt.

F rau  Exzellenz Kaie. F rau  Dauben. 
F rau  Dietriob.

F rau  Ober-Bürgermeister Dr. Kokü. 
F rau  Oberst v. lleilrensiein. F rau  8okwar1r. 

Thorn, im November 1895.

balon-pisninos
1,27 M tr. hoch, kreuzs. ganz in Eilen, pracht­
voller Ton, 10 Jah re  Garantie, für 500 Mk 

empfiehlt
0. SLvL^piüskI,

Vertreter für die Hos-Pianoforte-Fabrikanten
______0 . Deokstein sc 1. M ülkner.______

« l .  K o h n q  L L S «
L) gut möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu vermiethen. Junkerstraste 6 , I. 
'V wei kleine möbl. Zimmer n ick hmten 
S ^ im  Zusammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 

Coppernikusstr. 39, III.

Fchiihkiihills-Theiter.
Donnerstag den 5. Dezember er.:

6»8t8pitz1 krl. LZn«8 kreunil»
l. Liebhaberin des Berliner Theaters.

H S L H L L L 4 I » .
Z laxäa

Von Sudermann.
i4xn68 I'reuuä als Gast.

Freitag den 6. Dezember er.: 
Letztes Gastspiel 

Fräulein /lgnes I^sunll.
Täglicher Kalender.

1895/96.
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Dezember . . . 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 __ — — —-

J a n u a r . . . . — — _ 1 2 3 4
5 6 7 6 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Februar . . . — 1
2 3 4 5 6 7 8

Der Gesammtauflage der heutigen
__  _ Nummer liegt ein Prospekt der
Firma - Thorn bei,
betreffend Neuheiten der P a v ic rb ran cb c , 
worauf wir unsere Leser besonders aufmerk» 
sam machen.___________________  ^

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 285 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 5. Dezember 1895.

Wovirrzialnachrichten.
Leffen, 2. Dezember. (Personalien.) Herr Rektor Bismarck, seit 10 

Jahren Leiter des Volksschulwesens in Eilenburq, Provinz Sachsen, ist 
zum Kreisschulinspektor ernannt und ihm die Verwaltung der Kreis- 
schulinspektion Lessen, Kreis Graudenz, vom 1. Dezember ab übertragen 
worden.

Jllsterburg, 2. Dezember. (Leichenfund.) I n  der Nähe der Bleiche 
wurde dieser Tage die Leiche des Feldarlilleriften August Reuter gefun­
den. Wahrscheinlich liegt ein Unglücksfall vor.
 ̂ Bromberg, 2. Dezember. (Ertrunken.) Auf dem Loplenno er See 

sind heute beim Schlittschuhlaufen die beiden 12 und 13 Jahre alten 
Söhne deS Einwohners Nowak ertrunken. ^  ^

Gnesen, 3. Dezember. (Regimentsfeier.) Dle 25;ährige Wieder­
kehr deS Schlachttages von Champiany hat unser 49. Infanterie-R e­
giment am Montag in  würdiger Weise gefeiert. Am Kriegerdenkmal 
wurden drei prachtvolle Kränze niedergelegt und zwar einer seitens des 
Infanterie-Regiments Nr. 49, einer vom „Verein der Neunundvierziger" 
aus Berlin und ein dritter von der Stadt Gnesen. Der Parademarsch 
auf dem Kasernenhofe fiel glänzend aus Der Herr Regiments-Kom- 
mandeur hielt eine Ansprache, welche m it einem Hoch auf den Kaiser 
endigte. Während des Parademarsches auf dem Kasernenhofe gab eine 
Batterie der hiesigen Artillerie-Abtheilung Salutschüsse ab. Diese Batterie 
war s. Z. gleichfalls an der Schlacht bei Champigny betheiligt. Den 
Schluß der Champigny-Feier bildeten Festlichkeiten für die einzelnen 
Bataillone resp. Kompagnien in verschiedenen Lokalen der Stadt.

Posen, 3. Dezember. (Einbruch.) I n  die Mariinskirche wurde in 
vergangener Nacht eingebrochen. Die Diebe haben 140 Mk. gestohlen.

Schneidemühl, 2. Dezember. (Telegramm des Kaisers.) Se. Majestät 
hat an den kommandirenden General des 2. Armeekorps v. Blomberg 
daS folgende Telegramm gerichtet: „Neues Palais, den 2. Dezember
1895. Gern und dankbar erinnere Ich mich heute der von den braven 
Pommern in der Schlacht bei V illie rs erkämpften Lorbeeren und beauf­
trage Sie, dies den betheiligten Truppen des Armeekorps, welchem ja 
auch Sie in jener großen Zeit angehörten, bekannt zu machen. 
Wilhelm k . "

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. Dezember 1895.

— ( Pos t a l i s c h es . )  Der Vermerk „Vorsicht!" w ird vom P ub li­
kum vielfach bei Aufgabe von Packeten benutzt, obgleich er nach den 
postalischen Bestimmungen ohne die gewünschte Wirkung ist, denn die mit 
dem Vermerk „Vorsicht!" bezeichneten gewöhnlichen Packele erfahren 
durchaus keine besondere vorsichtige Behandlung. E in  Hinweis, wie man 
eS anzustellen hat, um ein Packet vorzugsweise behandelt zu missen, er­
scheint unS gerade jetzt, wo sich bereits der Poftpacketoerkehr für die 
Weihnachtszeit reger gestaltet, sehr angebracht. Der einzige Weg ist die 
Auflieferung unter „Einschreiben" (Gebühr 20 Pf.) oder unter „Werth- 
angabe" (Gebühr bis 600 Mk. 10 Ps.). Solche Packete werden von 
einer zur anderen Stelle gesondert von dem großen Haufen der ge­
wöhnlichen Packele einzeln übergeben und getrennt von diesen auf­
bewahrt.

— ( E t w a  100 V e t e r a n e n w i t t w e n  v o n  1813/15) sind auf 
die Mildthätigkeit ihrer Mitmenschen angewiesen. Gerade das Jub ilä ­
umsjahr 1870/71 fordert doppelt dazu auf, dieser W ittwen zu gedenken. 
I m  Einverständniß m it dem Vorstände des Deutschen Kriegerbundes ist 
nun D r. phil. Natge in  Tempelhof bei Berlin  zur B ildung eines „Weih- 
nachtSkomitees zur Unterstützung der Veteranen-Wittwen von 1813/15" 
geschritten, das, „soweit die deutsche Zunge klingt", eine Sammlung 
veranstalten und das Ergebniß zu dem bevorstehenden Fest an jene 
W ittwen vertheilen soll.

— ( L e h r e r - W i t t w e n -  u n d  W a i s e n k a s s e . )  Im  Rech­
nungsjahr 1891/95 gehörten der Lehrer-Wittwen- und Waisenkasse des 
Regierungsbezirks Marienwerder 2167 aktive Lehrer, 123 im Ruhestände 
lebende Lehrer, 35 sonstige Mitglieder, zusammen 2215 Kassenmitglieder 
gegen 2266 im Vorjahre an. Die Gesammteinnahme beziffert sich auf 
39 641,01 Mk. Davon entfielen aus Steüenbeiträge 676.50 Mk., auf 
Gemeindebeiträge 29 016 Mk., auf Kapitalzinsen 9646,51 M k , auf ein­
malige Einnahmen 3300 Mk. Es wurden verausgabt 115 376,65 Mk. 
Die Pensionen an 324 Lehrerwittwen beliefen sich aus 100 732,19 Mk., 
33 Waisenfamilien erhielten ein Erziehungsgeld im Betrage von 11 218

Keheimnißvoss- Kräfte.
G ra f Nikolaus Bethlen erzählt in einem ungarischen B latte 

eine räthselhafte Geschichte, die auf den Erlebnissen eines franzö­
sischen Richters beruht.

„V o r  zehn Jahren hatte ich als Untersuchungsrichter meine 
Aufgabe in einem entsetzlichen Mordprozesse vollendet; Tag und 
Nacht sah ich seit Wochen im Geiste nur Leichen, Mordszenen 
und B lu t. Z u  meiner Erholung suchte ich einen entlegenen 
Luftku ro rt auf, wo es kein Kasino und keine Eisenbahn giebt, 
nur alte S te llw agen ; ich spazierte den ganzen Tag in den W a l­
dungen herum, die dort eine riesige Ausdehnung haben, und 
verirrte mich eines Abends derart, daß ich ganz crschöpst w ar, 
als ich aus dem Walde auf eine entlegene Straße gelangte, von 
wo meine Wohnung noch zehn Kilometer entfernt lag. Nächst 
der Straße befand sich Einkehrwirthshaus m it der F irm a : 
„Z u m  AUe" Freund«. ^  tra t ,in  und verlangte ein Nacht­
mahl. D er W irth  und seine F rau  hatten ein verdächtiges A us­
sehen, und sonst war kein menschliches Wesen im Hause zu 
sehen.

Nach dem herzlich schlechten Essen verlangte ich eine Unter- 
kunft, ba es bereits zu finster war, um den Heimweg anzutreten; 
bie W irth in  führte mich längs eines Tanges in ein Dachzimmer, 
das sich oberhalb des Sta lles befand.

Zn dem Zimmer fand ich außer dem Bette nur zwei 
Sessel und einen Tisch m it einem Kruge Wasser. A ls  vorsich­
tiger M ann untersuchte ich das Zimmer und fand eine Thür, 
die sich auf eine Leiter im Freien, welche zur S ta llth ü r führte, 
öffnete.

Ich verbarrikadirte die Thür m it den Sesseln und dem 
Tische, auf welch letzeren ich einen Krug stellte, so daß man 
die Thüre nicht öffnen konnte, ohne den Tisch und Krug umzu­
werfen.

Todtmüde verfiel ich in tiefen S ch la f; da erwachte ich plötz- 
uch auf ein großes Geräusch; es schimmerte Licht durch das 
Schlüsselloch.

„W er ist da?" rief ich erschrocken. Keine A n tw o rt; tief 
s t i l le . Vielleicht war es nur ein Traum  —  dachte ich und
wollte weiter schlafen.

Nach langer Zeit, gegen Morgen zu, schlief ich endlich wieder 
und hatte folgenden T ra u m :

^ b n  m ir, daß man die Fallthüre öffnete; der W irth  
K i - wit einem großen Messer in der Hand und hinter ihm 

Einer Laterne, vor welche ste ihre Hand h ie lt; der 
N r ?  mit leisen Schritten und stieß sein Messer in die
«oruft des Mannes, der im  Bette la g ; der W irth  packte den

Mk. 73 Pf. Die sonstigen Ausgaben betrugen 3357,80 Mk., die Ver­
waltungskosten 47,10 Mk. Aus Staatsmitteln war ein Zuschuß von 
75 735,64 Mk. erforderlich. Am 31. M ärz d. I .  war ein Bestand von 
227 282,17 Mk. vorhanden.

— (D ie  „ G a z e t a  T o r u n s k a " )  bringt den in unserer Sonn 
tagsnummer veröffentlichten Artikel der „Täglichen Rundschau" über den 
Ankauf der Karbowoer Güter durch die deutsche Landbank und die E in ­
setzung eines 27 jährigen jüdischen Geschäftsmannes, I  Moses, m it einem 
Gehalt von 9000 Mark und Tantiemen als Hauptunternehmer bei dem 
Parzellirungsgkschäst. Die „Gazeta TorunSka" kommt hierbei auf den 
„F a ll Berg" zurück und sagt, die „Thorner Presse" behauptet, sie habe 
den Artikel der „Gazeta Torunska" über die Schwersenzer Juden nur 
deshalb aufgenommen, um die Taktik der polnischen Blätter zu ckarakte- 
risiren. Hiernach sei also anzunehmen, daß die „Thorner Presse" für 
die Aufrichtigkeit des jüdischen Patriotismus, zum mindesten aber für die 
des Kaufmanns Berg eintreten wollte. Wahrscheinlich hat die „Thorner 
Presse" jetzt auch den Artikel über die deutsche Landbank nur deshalb 
aufgenommen, um die Taktik der deutschen Blätter zu charakterisiren, denn 
warum sollte der Jude Moses schlimmer sein als der Jude Berg? 
Andernfalls könnte man die „Thorner Presse" m it Recht verdächtigen, 
daß ste die Erklärung im Berg'schen Prozesse nur deshalb abgegeben hat, 
um einem Prozesse zu entgehen, und das würde dock ein schlechtes Zeug­
niß von der Entschlossenheit geben, durch welche sich die konservativen 
Blätter auszeichnen sollten. — Die Gelehrten der „Gazeta Torunska" 
sind kluge Leute, dennoch können w ir leider ihrer in der vorliegenden 
Sache entwickelten Logik nicht beipflichten. Was hat der „F a ll Berg" 
m it dem „F a ll Moses" zu thun? Hier ein jüdischer Geschäftsmann, der 
zur Sedanjubelfeier glänzend illum inirte, womit er sich pekuniäre Opfer 
auferlegte, dort dagegen einer, der zu einem deutschen Kolonisations­
unternehmen berufen wird, welches ihm großen materiellen Gewinn ver­
spricht. Das ist doch ein Unterschied. Daß w ir nicht die Taktik der „Täg­
lichen Rundschau" bei Wiedergabe ihres Artikels haben beleuchten, sondern 
uns dem darin enthaltenen Tadel über das Verhalten der deutschen 
Landbank anschließen wollten, diesen Eindruck dürfte wohl jeder unbe­
fangene Leser des Artikels erhalten haben. Daraus kann man nun aber 
doch nicht folgern, daß w ir auch bei der Wiedergabe des Artikels der 
„Gazeta Torunska" über die Schwersenzer Juden unsere Zustimmung 
zur Auffassung des polnischen Blattes über jüdischen Patriotismus aus­
drücken wollten. Es war unser Zweck, an der Hand der kurzen Notiz 
zu zeigen, was die „Gazeta Torunska" über die hier so großartig ver­
laufene Sedanjubelfeier, an der auch viele polnische Krieger Teilnahmen, 
ihren Lesern mitzutheilen für nöthig befunden hatte. Eine andere Deu­
tung lassen auch die von uns dabei gebrauchten Einleitungsworte: „D ie 
„Gazeta Torunska" nimmt von der Sedanseier m it folgenden Zeilen 
Notiz" nicht zu. Ferner dürste schon daraus hervorgehen, daß w ir ins­
besondere keine Ursache fanden, dem Angriffe der „Gazeta Torunska" 
gegen den Kaufmann Berg aus Anlaß seiner Illu m ina tion  beizupflich­
ten, als w ir noch kurz vorher in unserem Festbericht neben anderen Ge­
schäftssinnen, die sich durch ihre Illu m ina tion  am Sedantage auszeich­
neten, auch die Firm a Berg genannt hatten. Eine solche Inkonsequenz 
wird uns außer der „Gazeta Torunska" wohl niemand zutrauen. Ab­
leugnen wollen w ir dagegen nickt, daß uns, ebenso wie wohl manchen 
anderen, die in  der „Gazeta Torunska" aufgefrischte Historie von den 
Schwersenzer Juden einigen Spaß bereitet hat. W ill die „Gazeta To­
runska" uns wieder einmal — festnageln, dann bitten w ir sie, dabei ihre 
Logik und ihren Scharfsinn schon etwas mehr zu Rathe zu ziehen.

— ( V o m  H o l z m a r k  t.) Aus Warsckau wird geschrieben, daß 
man für das nächste Frühjahr auf ein gutes Geschäft mit Kieferneisen- 
bahnschwellen rechnet, da bei den Submissionen der preußischen Bahnen 
recht gute Preise gezahlt werden. Von anderen Hölzern verkaufte man 
nach Thorn Mauerlatten Vs" -u 66 Pf. und schwächere Hu 50 Pf. per 
Kubikfuß. Eichenklötze krackten 27 Kop. per Kubikfuß. 5zöllige Sparren­
hölzer wurden zu 1,10 Rubel und 4zöllige zu 80 Kop. per Stück abge­
geben. Nach Danzig wurden verkauft 31 Tausend Stück Bauhölzer zu 
51— 53 Pf. per Kubikfuß und 60 Tausend Kubikfuß Timbern 13- bis 
1 5 M g e  zu 5 6 -6 7  Pf. per Kubikfuß.

Mannigfaltiges.
( V o m  M  u s i k a n t e n k n a b e n z u m  G e s a n d t e n . )  

Wenn in Frankreich ein Gerbergeselle Präsident werden kann, 
so kann es bei uns der Sohn eines herumziehenden Musikanten

Ermordeten bei den Fußen und die F rau beim Kopfe, und so 
trugen sie ihn die Leiter hinunter. Der W irth  nahm den Ring, 
an dem die Laterne hing, in den M und.

I n  dem Augenblick erwachte ich, in Schweiß gebadet; die 
Sonne stand schon hoch am Himmel. Ich  w arf mich hastig in 
meine Kleider und stürmte die Treppe h inun te r; als ich auf die 
Straße gelangte, fühlte ich mich ganz erleichtert und eilte in 
meine Wohnung in den Kurort.

Zch vergaß ganz meinen T ra u m ; nach drei Jahren las ich 
folgende Notiz in den Zeitungen:

„D ie  Gäste des Kurortes L . befinden sich in großer A u f­
regung ; der Advokat V iktor Armand ist seit acht Tagen, seit er 
zu Fuß einen Ausflug in das Gebirge machte, verschwunden: 
man fürchtet, daß er verunglückt sei.«

I n  dem Augenblick, als ich die Notiz las, erinnerte ich mich 
meines Traumes.

Noch stärker ergriff mich diese Erinnerung, als ich einige 
Tage später folgende Notiz erblickte:

„M a n  ist aus der S p u r des verschwundenen Advokaten; 
er verbrachte die Nacht vom 24. August im Einkehrwirthshaus 
„Z u m  guten Freund". E in Fuhrmann hat ihn dort gesehen; 
W irth  und W irth in  sind schlecht beleumdet; vor sechs Jahren 
verschwand ein Engländer in derselben Gegend; andererseits hat 
ein Hirtenmädchen ausgesagt, daß es am 26. August sah, wie 
die W irth in  in einem Tuche unter dem Holze blutige Lein­
tücher versteckte. Eine strenge Untersuchung w ird eingeleitet."

Eine innere S tim m e flüsterte m ir zu, daß mein Traum 
zur Wirklichkeit geworden, und unwiderstehlich zog es mich nach 
dem K uro rt X.

D ie Richter bemühen sich dort, das Geheimniß zu lüften, 
doch ein unzweifelhafter Beweis konnte nicht gefunden werden. 
Ich  tra f gerade den Tag in L . ein, als der Untersuchungsrichter 
die W irth in  verhörte, und ersuchte ihn, zu gestatten, daß ich dem 
Verhör beiwohne. D ie F rau erkannte mich nicht; sie bemerkte 
garnicht meine Anwesenheit. S ie sagte aus, daß ein Herr am 
24. August abends im Gasthaus weilte, aber die Nacht nicht 
dort zugebracht habe; als Beweis ihrer Aussage führte sie an, 
daß es im Gasthause nur zwei Gastzimmer gebe, und das beide 
von Fuhrleuten besetzt w aren; eine Thatsache, welche die betref­
fenden in der Untersuchung bereits bestätigt hatten.

D a intervenirte ich in dem Verhör plötzlich und r ie f :
„Und das dritte Zimmer über den S ta l l? ! "  D ie Frau 

schrak zusammen und schien mich in dem Augenblick zu erkennen. 
Ich  fühlte mich wie insp irirt und fuhr fo r t:

wenigstens zum Gesandten bringen. Das sehen w ir aus dem 
Lebensgange des in Bern verstorbenen Gesandten D r. Busch. D er 
Verstorbene war ein Elberfelder Kind, sein Vater ein armer- 
Musikant, der sich auf den Kirchweihen m it der Fiedel sein B ro t 
verdiente. D ie Möglichkeit, zu studiren, mußte sich der junge 
Busch durch Ertheilen von Privatunterricht verschaffen. Von 
Professor Lepstus wurde er auf das S tud ium  der orientalischen 
Sprachen hingelenkt. Seine erste Verwendung im diplomatischen 
Dienst fano er bei der Botschaft in Konstantinopel.

( Z u r  F  r a u e n f r  a g e.) Daß ein junges Mädchen als 
Steimnetz ausgebildet und als solcher thätig ist, dürfte wohl zu 
den Seltenheiten gehören. E in in Zobten a. Bober wohnendes 
Fräulein Anna Stelzer arbeitet nicht nur in eigener Werkstatt, 
sondern verwaltet auch einen Steinbruch zu vollster Zufriedenheit.

( Z e h n  „ w e r t h v o l l e  G  e b r  a u ch s g egenst ä n d e ," )  
darunter eine „gu t gehende Uhr m it Kette", bietet ein Menschen­
freund aus Wien an der schönen Donau kürzlich der den lächer­
lich geringen Betrag von 6 M k. dafür einsendet. Allerdings 
nur, so lange der „V o rra th  reicht". Eine Tagelöhnersrau aus 
Küstrin hatte indem das ih r entgegenlächelnde Glück sofort beim 
Schöpse gefaßt und unter Einsendung des Geldes um Zusendung 
des Segens gebeten. Derselbe ist denn auch in einer Z igarren­
kiste eingetroffen. Nun entpuppte sich die „werthvolle U hr m it 
der Kette" als eine kleine —  Wanduhr von unglaublich geringer 
Q ua litä t. M it  Kette natürlich, denn woran hätte man sonst das 
beigefügte Gewicht hängen sollen! D ie übrigen Gegenstände, ein 
P aar Manschettenknöpfe, ein Geldtäschchen, eine Zigarrenspitze, 
eine Schlipsnadel, eine Zahnbürste rc. kauft man bei jedem 
Hü.idler fü r wenige Pfennige, oder vielmehr —  man kauft sie 
nicht.

( A n l ä ß l i c h  d e r  T a u f e  d e r  k l e i n e n  G r o ß -  
f ü r s t i n  O l g a )  verdient folgendes hübsche W ort des Zaren 
erwähnt zu werden: „D ie  Kaiserin und ich sind hocherfreut, 
daß uns eine Tochter geboren, denn sie bleibt u n s ; wäre uns 
ein Sohn geboren, hätte er ganz Rußland gehört!"

( S e l b s t m o r d  e i n e s  M i l l i o n ä r s . )  Der Besitzer 
der größten Schweineschlächterei in Milwaukee, Peter Mc. Geock, 
ein zehnfacher D o lla rm illionär, hat sich am Mittwoch erschossen. 
G rund: Lebensüberdruß.

( E i n e  h i s t o r i sche  S c h n u p  f t a b  a cksdose) besitzt der Getreide- 
händler Mollrecht in Roßlau. Diese ist in  der Familie seit etwa 100 
Jahren fortgeerbt und stellt ohne Zweifel ein Andenken an die Schlacht 
bei Leuthen dar. Wahrscheinlich handelt es sich um ein Geschenk, das 
Friedrich der Große einem seiner Generale gemacht hat. Der Deckel 
zeigt sowohl auf der Außen- wie auf der Innenseite das B>ld eine« 
Reiters. Ueber das B ild  aus der Außenseite giebt die beigefügte I n ­
schrift Auskunft, indem sie es bezeichnet als das des „König l. preußischen 
Kouriers Herrn Lieutenant Baron von Putlitz, welcher tue frohe Nach­
richt von dem von seiner Königl. Majestät in  P r. Bolne in  Schlesien 
über die große österreichische Armee von 80000 M ann den 5. Dezember 
1757 erfochtenen Siege dem Kgl. P r. hoste nach Magdeburg überbringet." 
Das B ild  auf der Innenseite des Deckels stellt den nach Wien gehenden 
österreichischen Kourier dar. A u f den Schmalseiten der Dofe finden sich 
ferner folgende Inschriften: „Gefangene: 2 Generals, 307 Offiziere, 
21500 Gemeine" und „Beute: 131 Kanonen, 51 Fahnen und Standar. 
ten, 4000 Bagagewagen." Das Hofmarschallamt unterhandelt im Auf­
trage des Kaisers wegen Ankaufs der Dose, die dem Hohenzollernmuseum 
einverleibt werden soll.
„  ( Se l bs t mor de. )  I n  Hamburg erschoß sich der Großspekulant 
Lemke. Den Grund bilden größere Verluste in  Fonds- und Kaffeespe­
kulationen. — I n  Mannheim hat sich der Haupt,ollamtSassiftent Heinrich 
Leers aus bis jetzt noch unbekannten Gründen erschossen.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a rtm a n n  in Thorn.

„V ik to r Armand schlief in diesem dritten Z im m e r; nachts 
kamen der W irth  und S ie  auf der S ta llle ite r in das Zim m er, 
indem S ie die Fallthüre öffneten; I h r  M ann hielt ein Messer 
in der Hand und S ie eine Laterne. S ie blieben bei der Thür 
stehen, während der W irth  den Reisenden ermordete und ihm 
seine Uhr und sein Portefeuille raubte."

Das war mein Traum vor drei J a h re n ; mein Kollege, der 
Untersuchungsrichter, war ganz ve rb lü fft; die F rau aber zitterte 
am ganzen Leib, ihre Zähne klapperten vor Furcht, und E n t­
setzen sprach aus ihren Augen.

„D a n n " —  so sagte ich weiter —  „e rg riff I h r  M ann die 
Leiche bei den Füßen und S ie hielten den Kops. Beide trugen 
die Leiche auf der Leiter h in u n te r; um zu leuchten, nahm der 
W irth  den Ring, an dem die Laterne hing, in den M und.«

Leichenblaß stand die W irth in  vor uns und murmelte un­
willkürlich die W orte : „D e r hat alles gesehen! '

Aber sofort raffte sie sich auf, verweigerte ihre Unterschrift 
auf das Protokoll und sprach kein W o rt mehr.

Nun wurde der W irth  vorgeführt.
Mein Kollege wiederholte ihm meine E rzäh lung ; der W irth  

glaubte, daß seine F rau  ihn verrathen habe.
M it  einem fürchterlichen Fluche schrie er wüthend:
„D ie  Elende w ird  es m ir entgelten!"
M ein Traum ist also nach drei Jahren bis in die kleinste 

Einzelheit —  wie z. B ., daß der W irth  den R ing der Laterne 
in den M und nahm —  zur Wirklichkeit geworden.

I m  S ta lle  des Wirthshauses fand man unter dem Kehricht­
haufen vergraben die Leiche des unglücklichen V iktor Armand 
und noch andere menschliche Gebeine, vielleicht jene des vor sechs 
Jahren verschwundenen Engländers.

M ir  ist es immer, als ob m ir dasselbe Los bestimmt ge­
wesen wäre. I n  jener Nacht, als ich träumte, habe ich wirklich 
durch das Schlüsselloch das Licht schimmern gesehen, oder war 
das auch nur ein Traum , eine grauenhafte Vorahnung? Ich  
weiß es nicht.

Aber ich fühle auch, daß eine geheimnißvolle K ra ft mich 
als Werkzeug benutzte, um ein Verbrechen an das Tageslicht zu 
bringen, das sonst ungestraft geblieben wäre.

Und während meines langjährigen Wirkens als Richter 
hatte ich öfters Gelegenheit, zu erfahren, daß der Verbrecher 
—  um seine That zu verhüllen —  nicht allein m it uns M en­
schen zu kämpfen hat, sondern auch m it einer geheimnißvollen 
Macht, welche die Wissenschaft noch nicht zu ergründen vermochte."



AI. 6 i M a l i i l l "  iM lM ii t i r t z i l !
in Gold und Silber 

DM" sind die besten «. billigsten. -
T horn , Culmerstraße Nr. 5.

Bekanntmachung.
Für den Betrieb der Kläranstalt sind 

2000 Centner gebrannter Kalk in öffent­
licher Submission zu vergeben.

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt !I 
aus. Offerten, in welchen zum Ausdruck ge­
bracht ist, daß dieselben auf Grund dieser 
Bedingungen abgegeben sind, sind bis zum 
Sonnabend den 7. Dezember er. 
vo rm ittags 11 Nhr verschlossen beim 
Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 28. November 1895.
_______Der Magistrat.

l-uire 7isclier^°^
K o n k u r s m a s s e .

Das Lager, bestehend aus g a rn ir te n ! 
und u n g arn irten

D a m e n  stillen
in großer Auswahl, Sam m eten,'B ändern, 
Corsets, P e lzg arn itn ren  und Kinder- j 
hüten, wir» zu billige» festen Preisen! 
ausverkauft.

s  B l u m e n

1
0

1
O

r

P f f a M N - G e W f t s

K I s x  I t k i i c i l e s ,  ö
G

l
O

Bachestraße Bachestraße.
. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mein Blumengeschäft 

m der Bachestraße, trotz des großen Brandschadens meiner Gärtnerei, in unver­
änderter Weise fortgesetzt wird. Ich werde auch ferner bemüht sein, das mich 
beehrende Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen und bitte mit 
Austragen mich gütigst beehren zu wollen. Hochachtungsvoll ergebenst

Kunst- und Handelsgärtner.

ö. Ooliva,
Illedlazer unä kür neunte Serreu-

Möen ullil Uniformen.
» I l t t L r - L f k o l r l « « .

T h o rn . — A rtn sh o f .

I d r .  8 p r » n x o r ' 8 « I i « r  K » l8 » u » .
Unüderti-otkenev Nittel „  kebfullolis-^nneisunv.

IRax k'ünebki'a,
V erw alter.

in 25 modernen hellen und dunklen Farben
für elegante Gesellschasts- 

u. Promenaden-Kleider u. Pelzbezüge.
S illsM u e l,, Vkagentuoli,

Livreetuch» Wagentuch u. Wagenplüsch

B M l - L r i n
fü r  Portieren unä Vorgänge,

W checkkn, Reisedeckkil,
", , Pferdkdklkkil

empfiehlt die Tnchhandlnng

v r b r L  M l s - L i o i » ,  V L v r u t ,
A l t » ä d t .  M a r k t  N r .  s z .

^  Lbeuwatismus, Oiebt,
Aabusebmers,

XopisellmerL, Leb^väebe, Ileber-
müänuA, ^.dspannun^,

^  Lrlalimuoßk, Lrnstsebwerrren, 
888 kr6N286bw6r26U, Hoxengelmss, 
^  Insektenstieb 6t6.
^  keotanlMielle:

Llan AI6886 8i6ll et^vas Lalsam 
^nk tlen boblen Handteller und D p 
reibe die 8ebwermatten LteUea ^  
cks8 Nordens und Abends öfters ^  

ein. M
Lei ^abusebmerx bekeuebte mau ^  
öfters das sebmernbafte ^abn- 
ileiseb und reibe aueb aussen ein. ^  

8pirit. reet. Lpirit. aetber. Aetber. Obam. Lalsam. peruv. 01. ^
OariopbM. 01. Oinnain. ebin. 01. Lavandul. 01. ker^am. 01. Llaeid. dest. 01.

Lutae. 01. Iridis. 01. Lauri. 01. Oardam. ^
»  M L WLtti IL. ^

D u p p e n p er tttk e n
fertigt H ieoäor 8atvuwu, Friseur, 

Culmerstraße.

k o u i s t o s e p h ,  Uhrmacher,
K^Slerstraße 2 9 . neben IN. kerlovvitr.

L ^ ^ M a n  achte genau auf die Firma. "W, 
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 

Publikum die größte Schundwaare zu an­
lernend brllrgen Preisen aufdrängen, wirksam 
entgegen zu treten, habe ich die Preise für 
Uhren noch bedeutend herabgesetzt. Empfehle 
m nur guter reeller Waare und unter drei­
jähriger schriftlicher Garantie:
üolä. üvrrvll-kom.-^vlLor-Hdrvll,

36, 50, 75 bis 180 Mk.,
Voläovo vamoll-komolltolr-vdrou,

10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk.,
Lild. Llorrvll-Komoll.-Lllkor-Vllroll,

15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk.,
Llldorvo Horrsll-Komvlltolr vdroo,

6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk.,
Slldorno oLmoll-ksmolltolr-vdroll,

13, 15, 17 bis 25 Mk.,
AoulsUdorLo- lmä Hlokol-Vdron,

6, 7, 8, 9 Mk.
K iM rm  in ktzKiiIateiii'««

mit besten Werken unter 5 jähriger Garantie 
v. 10—75 Mk. Weckeruhren, auch solche 
mit Musik, v. 3 -1 8  Mk. Uhrketteu in 1000 
verschied. Mustern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold-Doublö für 
Damen u. Herren in den reizendsten Mustern, 
v. 5—25 Mk. (Gold-Double ist von Gold nicht 
zu unterscheiden u. trägt sich genau wie dieses). 
G oldw aaren  in größter Auswahl zu staunend 
billigen Preisen. Massiv gold. M nqe v. 3 bis 
25 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Echte 
Broschen, O hrringe, Kreuze, Colliers, 
Korallenketten, T rau ringe, Arm bänder 

u. s. W. billiger wie jede Konkurrenz.
Lrillen u. Kneifer
mit Rodeustock's 

Diaphragma- oder 
V. Rathenower Berg-
^------ krystall-Gläsern m

Gold, Double, Schildpatt, Nickel rc. i. d. versch. 
Fa^ons von 1 Mk. an. l-orgnetlen, Opern- 
glä8vr, feenrobre, l.e86g>ä86r, öaro- und 
7kermomv1er. — R e p a ra tu re n  an Uhren, 
Goldwaaren, Brillen unter Garantie, sauber 

und billig.
Louis ^losvpii, Uhrmacher,

Seglerstraße 29, neben L1. Lerlo^vitL.

reit8vkrift6n,

k r o s e U n r v u -

k )6 0 k n U N § 6 N ,
Illittkeilungen,

krosptzktk,

Lrkvkkllpkv,
? k 0 6 R A L l> 1 L ,

Reisv-^vlse,
6S80lläkt8kLrtM,

kritzkevuvtzl't«»
U8V̂.

LeiekkaltiA ausAestattet

m i t  ä s m  n s u s s t ö n  L o t i r i f t ö n -  u .  L i e r m a t s r i a l
emplielllt siell ckie

(!. vstiiil» l lm k i  k i i ä x l i ? i
Latlmrlnvu- uml I'rl6är1eb8tr.-L6lL6.

2ur ^nkerti^unb aller

V r N S K A M G M G M
In selnvarL unä l-unt

bei korrekter unä prompter Lieferung 8 0 >vie billiger LreisstellunA.

i^o/i C a ^ /e / - ,  ro /rc e /r /-  </. F E ^ a / i /L v e / r  sonv'e
L'ov^e/'/§.

VerIoduox8., VerlllLd!uo§8- 
uoü Koüui't8»llrvixvn,

8psi8skartsll,

îtLllvö8kLl-tvv,

Isnrüskten,

^Vsckseldlanguetts,
P la k a te ,

âlirosdonvlitv,
8 ebul2 6 UZni8 8 6 )

l.iefer8ob6ine, 
k'abrllt- u.^rbe1l8- 

oränuuxeu,
8 ta t u t s n ,

vluMungen
U8W .

S

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung am 9. Dezember er., Hauptgewinn 
Mk. 100 000 baares Geld ohne Abzug; 
Lose L Mk. 3,50 empfiehlt die Hauptagentur

O slL « ,' IVi'ttHVSrt. Gerberstr. 29.

K a p i t a l i e n
gegen s ic h e r  e Hypotheken hat 
zu vergeben öouoo Nlolitor.

i L p i s s e k i e - ü l n v e k l k L i i s .

I k o n !  U v u !
Hiermit zeige ergebenst an, daß ich eine 1

Klou8en-Lonfee1ion
eröffnet habe. Ich empfehle Blousen fü r § 
Dam en in Se-de, Sammet, Flanell u. Tuch. 
Chic und elegant auf Futter gearbeitet. 
Stoffe zur R e p a ra tu r  werden beigefügt. 
Der Verkauf befindet sich

v u I i u e r s t r u s s H  L O , I -  
im Geschäft von Frau IL. WL«Lui»Ue. 1

Lila üilajunko, M M in .

Meine

r

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich mein Lager 
in Tapisserie-Artikeln, gez. Sachen, unterm Kostenpreise;

F r i e s  u n d  F i l z t u c h ,  D e c k e n ,  
L ä u f e r  r c .

LR»^ I L L L t t S  I t O S t v I » p ^ « L 8 v r 8

U .  X v e l l e l i t z i r ,

W M - ktn. >3, k lioadetko iraook  kir. 13. '^W W

A n gut erhaltenes W assopha
oder ein Bettgestell mit Matratze w rd zu 
kaufen gesucht. Angebote bitte in der Expd. 
d. Zta. unter 6. 6. Ill niederzulegen.

Kliuslirkkkr-Nttki».
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Clisabetljftraße N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher t.sngv.
8 Zirnm., 1. Etg., 1500 Mk. Seglerftr. 27. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350Mk.,Mellienstr.69. 
6 Zimm., 2. Erg., 1200 Mk. Seglerftr. 27. 
6 Zimm., Z. E ^ ., 1200 Mk., Badrrftr. 20.
4 Zimm, 1. Etg., 1100 Mk. Seglerftr. 27. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobftr. 17.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4.
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Gerberstr. 29.
4 Z mm., 1. Etg., 600 Mk. Gerechteste 25.
3 Zimm., 520 Mk., Breitestraße 40.
3 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerjtr. 36.
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
2 Zimm., pari., 300 Mk. Mauerstraße 36.
2 Zlmm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
3 Z'm., Part., 240 Mk. Culm. Chaussee 51.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschenge!., Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., I.E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54. 
2möb!.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechrestr.2.
2 möbl. Z., 1. Et., 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerftr. 20. 
2 möbl. Z.. 1. Etg., 30 Mk. mtl. Schloßstr. 4. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.89.
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26.
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 8. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pfer bestall, Schulstraße 20.

1 möblirte Wohnung mit Burschengelaß
Gerechtestratze 13.

'  e s .  k r ^ 1 l N 8 K i -
Keglevstvaße Ur. S8 VIIOILW Seslerstrafte Ur. 28>

M  " empfiehlt sein g ro ß es  L ager '  ̂ M

O kockelegsn1ei'lleri'en-,0smen-u.l<inklei'slleiel, G
von bestem Material oearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.

^  Gleichzeitig empfehle ick die feinsten Ballschuhe. Filzschuhe und Filzstiefel. 22  
d  sowie WM" ruff. Gummischuhe. "W « d

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.

» r r » rr » r r» rr » r L » rr » > r r« rr » x » r r» rr « r r i»
Ü M M l

(üZLrtztttzll
N d la b a lr
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. K M M i , l
Iborn, krvlteste. 8.

i a n i n o s .
M  Waare der besten Fabriken, zu > 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
8SmmtIick« Liuiere Ül»8iliiu8truiii«i>te I

wie bisher stets aus Lager.

V . N e iß e , ß-MmIwslr, L  

H n f i c h « s t l .M P .L L " L ' S Z !  

L Srii»bMll" VsselimI»'«»
in Gold und Silber ^ 

jM - stnv dir besten «. billigsten. -MW
Th o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

1  V i .  I «  f f .

Ko8tet ckL8 1.08

mit keiok88lsm psl.

^uf 10 1,088 I fnellos. 
^uf 25 ^086 3 fnvll08e.

N e t t e n  8«i,»rtI»Hii<! unä fvlzeiiätz» Slontsz, vitzN8tL8 »iiä ÜIittn«eI>:

L s , a p t  r r n ü  S v I » L i » s s « v I » u i i s
cler XV. Vfeimar-l>otte«e

mit
U W f' 5 0 0 0  O slv iim sil im kesummtvvertk von ! 5 0 ,0 0 0  UI(. ^ W U

Ü L U p tK M illu e  Nertk 5 8 , l l v v  Alk., 1 8  8 8 8  Alk. II. 8 . IV.

I- o 8  s  4 ,,»  1  SHI, 1 F H  P 1  n  —  11 N k. 10
mit lle,°k«»tempe, w r  L  M X . L V  » 'I. 28  „  -  27 8 0  „
8inä allerorts 2U Laben in äen äureb Plakate kenntlieben Verkauf88lvll6N unä äureb 

8en Voratarnl äen 8täncligen ^uaatellung In IVvImat'.

Kanarienvögel
feinsten Stammes, Tag- und Licht­
schläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

ürUNälllllllll, Breitest!. 27.

AI. llriiiilMiii" lL8ck«mi!ii-6ii
in Gold und Silber 

lind die besten u. billigsten. -M8
Th o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

Möbl. Zim. in. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

LIn Kleinen stlops
zu ver kaufen.  Wo, sagt d. Expd. d. Ztg.
Aatharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 

Kücke rc. (400 Mk.) sof. z vermischen.

M  ie lh  s k  o n tr a  k t s -  
F o r m u la v e

sowie

W ich s-O M m gM ch er
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
____ 0. Kuchdvucker'ei.

möbl. Zim. m. Pension billig v. sof. z. 
vermiethen Käckerstr. 11, pt. 

LtzV̂ öbl. Zimmer billig zu vermiethen, auch 
mit Pension. Elisabethstraße 12, 2 Tr.

ev. a. 
r. 74.

Mir.
lLine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt.. sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11-

2 VescksttLloksle
von sofort, resp. 1. April zu vermiethen
Elisabelhslrake l3. xovlioken.
4 renoo. Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 
» versetzungshalber sofort zu vermiethen.

1. VInlei-'s Vkiv., Schillerftr» 8.

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
(Qilinerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

AI. l lr i i i lb L M i"  I l M l i M i r l i m i
in Gold und Silber 

find die beste« «. billigsten. ^
T h o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.
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Buch- und Papierhandlung *
*  
*  
*  
*  
*  
*  
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THOltN.

Schenkt Briefpapier!
Briefpapier ist das passendste Geschenk für Herren. 

B r i e f p a p i e r  ist das passendste Geschenk für Damen. 

B r i e f p a p i e r  ist das passendste Geschenk für Kinder. 

Briefpapier ist das passendste Geschenk für D ienstboten. 

B r i e f p a p i e r  ist das passendste Geschenk für Jederm ann.

Schenkt Briefpapier!
Wer

etwas M T  „ N e u e s “  
oder W tF  „ A p a r te s “

für eigenen Bedarf oder zu Geschenken benötigt, findet stets
eicjenartiije Auswahl iu

^^Briefpapieren
lose und in Cartons.

F3>\


